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Durih den terfiaderten Normalplan ist kein fieixenstiind dps fJ^ymnasial-T'nforrichts starker

berührt worden, als der Uun von allen am meisten eigentümliche, das Griechische. Dadurch,

dsfi dies fortan ein Jahr spftter beginnt, wird der Unterricht in einer Sprache, welche doch

erhSltnismäfsig die schwente ial^ die Oberhaupt im GynmMinm gelehrt wird, erheblieh beidulakl»

und es wird dadurch erschwert, i(u(e Endleistunfjen darin zu erzielen. Daf> die in Tertia und

Sektmda zugelegte eine wöchentliche Mehrstuude (7 statt 6) für dieaeu Verlust keinen aas-

widmwkn Brnita biete, iit die Annolit der menten Sdinhilim^ vbA wird im ganzen duieh.

nnsre Erfahrungen bestStigL Das Frankforter Gymnannm luite früher 7 Stunden Grieehiidi

wöchentlich in allen Klassen, namentlich auch in Pritiia Wir haben seit Ostern lS7f>, wo die

bisher geltende Normalzahl von 6 Stunden eingeführt wurde, keine erhebliche Abnahme in den

Leisiongen Terspärt, anCber im ümbi^ der Lektüre. Dagi^eo haben wir oft bemerkt, dals

Schfller, die nach einer kürzeren Yorbereitongszeit im Grieebiaden, als sie bisher auf preufsi-

scheu Gymnasien gestattet war, in unsrp Sekunda oder Prima pintratrn, nicht nur im Grit'cliiscli-

Sdureiben, sondern auch in der Vokabelkunde und in der Sicherheit und Leichtigkeit

dea yeritftndaiaaei der Sehriftaieller hinter ihieh länger Torbereriteten Hitschfilem süttek-

standen. Bs ist zu vermuten, dafs andre pNofiriaehe Gymnasien dieselbe Erfahrung gemacht

haben. Da nun der Ministerialerlafs vom 31. März v. J. „eine nach dem Mafsi' l' r vcrfiig-

baren Zeit umfassende Lektüre des Bedeutendsten aus der klassischen poetischen

und prosaisehen Litterator, welehe geeignet ist, einen bleibend«! Eindruck Ton dem Wette

der griechischen Litteratnr und von ihrem Einflnüs auf die Entwicklung der andern Litteratnren

herronubriiit^eii" als die hauptsächlichste Aufgabe des griechisLhen Untern*ht< bdont —
mid jeder, der die griechische Litteratnr kennt, wird dem Herrn Minister für diese Hervor-

hebung danken —, haben wir die Mitte], dncth weldie dies Ziel trote der TerkOrzten Lehrzeit

zu enreichen ist, reiflich zu erwägen gehabL

Wir pri<.'en von dem (Jedankeu aus, dafs niemand eine Spraehe verstellen kann nlnic

eine Kenntnis ihrer J<^ormen und ihres Satsbaus und ein umta8^<encle.-i W isseu ihrer Wortbedeu-

tnqgan. Am wenigsten kann dies bei einer alten Sprache geschehen; in keins der beiden

Uaasiaehen Idiome kann man amh weder hineindämmem noch, da die Völker verschwunden sind,

die Hie Hpraeheii, hineinj'arlieren. Es bedarf also einer trenauen grammatischen Grundlage, um
zu emem einigermai^en befriedigenden Verständnis der Schriftsteller zu gelangen. Für diese

GmndlBge ist in Obeneknnda der Abeehlnb zd gewinnen, daher denn in folgerichtigster Weise

das dalBr entscheidende Scriptum der Äbiturienten-PrQfung abgenommen und aof den Über-

gang von Obersekunda nach Unterprima verlegt ist l^i'' ito<:h den Schreibübungen gewidmete

eine wöchentliche Stande in Prima hat ofi'enbar nur den Zweck, das grammatische Gewissen

für das VerstlndniB der Lektüre rege zn halten, da dieees leicht ohne jenes mnicher wird.

Wir behalten also den bisherigen Lehrgang insoweit unverändert bei, dafs wir die Syntax
als die clcr Mittelstufe (Unter- uud Obersekunda) angehörige Hauptaufgabe bestehen lasseu, die

Formenlehre tfber der untersten Stufe (Unter- und Über-Tertia) zuweisen. Wenn nun in diesen

1»
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a«ten riex Jahren an gnanmatiacher 8i«heriieit nngeflihr daafalbe aneicbi werden atdl wie

TOrdcm in den ersten fünf Jahren, und weder die Erwerbunff einoa ansehnlichen Wortschatzes

noch die Praxis des Verständnisses (namentlich die de? Homer in Sekunda) — die doch jetzt

gerade mehr noch als früher auch auf den beiden aiedercn Stufen gefördert werden müssen —
«ilieMieli danunter kiden aollen, ao iafe die Tanaliilhahiiiig daa snnmallaeiieia LafaxatoOiaa

imbediiigli notwendig. Aaf dieae alao ^anbien wir aatlirdcirafe anaer AagemneKk riekten

an mitosen.

Zunächst handelte es sich um YerkQrKuug und Vereinfachung der Furmenlehre. Es

worda alao in ein«r Beiha Ton EonCnenaen der Fbehlehrer dieaer Teil der Kochachen
Grammatik durchberaten und alles <,'estrichen, was etwa entbehrlich aehian. Im Verlaufe der

Debattm machten sich so manche berechtigte Wünsche für Änderungen und ümstellungen

geltend, dafs wir einsahen, dafs es mit dem blofsen Streichen nicht gethan sei. Wir hätten

bei dnar ao grOndliehen Umwaadlnng die Sehfllaraxianiplaie der Eoebaeben Gnmmaiik in «nen

so ehaoiischen Znstand versetzen mflsson, <]iil'^ na mabr ein Hindernis als ein TTilfsmittel des

Unterrichts gewesen wäre und wir dann lieber ganz ohne Scbnlbuch unterrichtet hätten. So

entstand der Gedanke, eine Umarbeitung des ersten Teils der Kochschcn Formenlehre für unsre

nachaten SebOleir ala Mannakript drucken an laaaen. Aber dadnrcb würde dem einaehien Unter-

Tertianer sein Exemplar sehr teuer geworden aein. Anch schien es uns wünschenswert, dafs

anderen (Tymnasieu diese Verkürzung zur Kunde knine. Ich machte daher den Vnrsi hlu^, die

von mir versprocheneu „Bemerkungen zu Uoraz'' für dies Jahr zurückzustellen und statt der-

selben dieae Ilmairbeitang ala Pntgramm-Abbandlang encbeitten an laaaeik ffiamit war beidee

erreicht, sowohl unsre nächstbeteiligten Schüler kostenfrei zu halten als snrLSaung der ganzen

Frage unserseits einen bescheidenen Beitrag zu liefern, ohne doch ein neues verkäufliches

Schuikompondium herauszugeben. Denn wir betrachten das hier Gegebene nur als einen Ver-

aneb, deaaan praküache Erfolge wir einige Jahre beobaebten wone», wn an aehen, waa danm
noch vermifst wird, und dann zu entscheiden, ob wir eins der vermutlich inzwischen erschienenen

Kompendien annehmen oder selbst ein neues ausarlmten wollen. Wir gedenken im nächsten

Osterprogramm (falls unsre Patronatsbehörde es erlaubt) den zweiten Teil' der Formenlehre (für

Ober-Tertia) in deraelben Weiae folgen an laaaen. Der Herr Yerfoeaer nnd der Herr Verleger

haben sich mit diesem halböf^'cntlichen Erscheinen nnsrer rmarbeitnng einverstanden erklärt.

Teilnelimer an den unter Vorsitz des Unterzeichneten beratenden Konferenzen, aus

welchen diese Arbeit hervorgegangen ist, waren sämtliche Lehrer, die an unsrer Schule mit der

giieehiaehen Granunatik an fhnn haben, nimBch die Herren Dr. Trieber nnd Dr. Benfa (in

Quarta), Dr. Tronimershausen und Dr. Römer ^n TTntcr-Tertia), Dr. Ouers und Oberl.

Dr. Berch (in Ober-Tertia), Dr. Wirth und Oberl. Gillhausen (in Unter-Sekunda), Oberl.

Dr. Reinhardt (in Ober-Sekunda und Ünter-Prima). Die Ausarbeitung dieses Teils übernahm

Herr Dr. Trieber, die dea folgenden Herr Dr. RSmer. loli kann am Sehlnfii dieaer Zeilen

nicht umhin, den genannten Ilerr'^'ii für die aufopfernde Hingabe, die sie dieaer mflhaanien Arbeit

gewidmet JiaVx'n, im Nameu unserer AnstiiU herzlichen Dank zu sagen.

Frankfurt a. M. den 12. Februar 1883.

Tyoho Mommsen.



Griechische Formenlehre.

I. TeiL (Für llnber-Tertia).

1. Lantlelire.

§ 1. Alphabet.

Das griscbische Alphabet bestebf rtus 101^611(1011 24 BnchNtab«n:

A u a (kurz oder lang) al|>lia üktpa

B ß b btia

r r g gamma
d (Iclta dikta

E t ä (kurz) ^peilou

Z t dB dseta

H 0 (lang) eta

e th

1 i (kurz oder lang) Vota iSna

K » k kappa

A k 1 lambda

M m mjr

N V u

M z
•

ZI ir

O o 9 (knn) ÖnüIkroD

n if P pi

p 9 r rbo

s «, ff r,

.

ngma
T * t taa

T V ii (kurz oder lang) ypidlon

0 9 ph pU
X t eh du
w ps pn

o (laug)

ilei den Kuufionaoten onterscbeidet man mutac, liquidae und spiraiin («).

a) Die miiiae tauä enfarrfw P-LMob {ß, ar, 9) odar K-Lante x, x) oder T^Lanie i^d, r, ^).

b) ^j}», d sind mediaie(weidi),a^i^ « «iiid tanMiM (hart),^ 2, ^ ibd acpinilM (gdiaiiielit).

e) Idquidae und jl, j», f.
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Anni ( ittt «tet« Vokal, t. B. 'Imwüt I-OBia (aiflht Jo-nia); t wird ni« «ie s 0««|iroelMII, s. B,

rtilenia CrAh^iia, (nicht Otüatia); «x ^"^ürd gatrannt aiugntprochen, z. B. Mi»xo9 MoR-chnK (nielil Mo-aebw);

y vor * y z i enUpricht dam deutschen n in Engel, e. B. Syyflog angelos, Sphinx.

% 2. Diphthong«.

1. Eigentliche Diphthonge sind:

ai ti Ol VI

ttv tv tnf

s. Bl j/tiftiag, TttVffos, Evßoiu (Euboea), Movea, (tvla iFliege).

Anm. Zwei Punkte Qbar einem Vokal deuten an, dafs er mit dem forhergehenden Vokal nicht

MMiwwMM—i«.n« Igt (pBBola diMnieoa» ÜVemmiigapiinkteX a. B. «ytrffMn, Miut, SSmog.

3. üneigentiiehe Diphthonge dni;

Ai, Ht, Ät, n, 9».

Du iots aubflcriptam (adecriptnm) wiid nieht «legeeproeheu, x. B. fidq (Ode).

§ 3. Spiritni nsper und Spiritas lenii.

I. Jede« Wort, das mit «inem Yokal oder Diphtiun^ behaut, ist mü dem qpiritoe

leniä ^ yersehen, ?.. B. 'AQ^rfvia Athen« ÜoU&xus, Dm B wird durch den efnr. eeper — um-

gedrückt, z. B. tetofüt Histüria.

Anm. Sehreib ayytlos (Bot«), 'Artalos (Attalud), olxos (Hau»), Ev^änirj (Europa), Aivu'at (Aoncas),

Whm'MiliS (Hade«); (ivtCvai = fv-that i.'lt r = iw-tt-9uit^

"2. JcdpH anlaiit«'nde p erhält den spir, aspnr, R. ptjrejp frhctor), 'PrfAo? (Rhodus);

bei doppeltem
(f

im Innern eines VV'orteä wird gewöhnlich dixa erste q mit spir. lenis, das zweite

mit e^. «qwr exBeben, b. E UA^foß (Fynln»).

§ 4. Si I bona b tfi hin

1. Ein einiekier Konsonant zwischen zwei Vokalen gehört zum zweiten Vokale, z. B.

2. Mole cum liquida (l fi v q) gehören ineammen inm folgenden Vokale; von

allen andern aus zwei Konsonantpn bt^^teVif-nden (Jruppen {»fhört der orstc zum vorbergehenden

und nur der /.weite zum tolgeudeu Vokalej z.B. xu-tfö^^ o-xXov, te-^ä6tj afi-^fidsy aber

3. Wörter, die mit Präpositionen «Mimmei^BBetet sbd, teilt man nach ihren Beatand-

teilenj a. B. S^-odogf ä^-iyt», iv-igapm.

§ 5b Interpunktion.

Komma und Punkt werden el>en8o geschrieben wie im Deutschen. Das Fragezeichen

hat die Geatelt onaree Semifcolona (;). Bin Fnnkt oberhalb der Linie (—) bedeutet ein Kolon.

$ 6. Betonnng.

1. Die betonte Silbe hat entweder dem Ahnt — oder den Cirkonlleix — Uber dem
Vokale (bei einem Diphthong« Uber d«n aweit«n Vokal«) dar betonten ffilbe, a. B. v6n},

Tctv^S (taurua).
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— 7 —
9. Der Aknfc ^ibh mf kniuii und lugni CKHien, «kr Oirkamflex nur auf solchen

Silben etcimi, die von Hatar leng nnd.

Antii Kine Sillic ist von Xatur liinj», -vrcnn Af >'iii' ii I n i^'i'n Vokal odor i )i 1 Kiiliflnmt; rntliält:

»io int Uurch Position liutg, wenn dem kunuiu Vukale mehruD- KoiiMonantisn oder ein L>upi>t;lkguiiouant. folgen;

ante cum liquid» nadMi gewBlinHch nicht Position.

3. Der Akut kann nur auf einer der drei letzten, der CSirkaniflnc mr auf einer der

beiden letzten Silben slehfii. Z. c'j \-fy{'(u(uvm\ d&gor', fijvoia.

4. Der Aliut k^in nur dann aui di>r iirittletztea (autepaenultiuia^, der Cirkumliex nur

dann anf dar TOtletctan (paenaHäflu) SQbe stoben, wenn die lelile (ultima) kmi iat. Z. B.

Sv9Q(07tos (Mensch), ^lUorv« (Meer), aber &v»(fi»w (dee Henaehen), ^aUtrfts (des Meeres);

ÖAffW (Geschenk), aber dcöpow (des <^}eschenkes).

5. Ist die letzte äilbe kurz, .so muHs die vorletzte deu Cirkuiutiex liabeu, weuu sie

TOn Nator lang und betont i«^ s. B. Mo^tm, dAfov, fiwte.

6. Die Endsilben «t und «« gelten ftr den Aooent als kon, i. B. Cv^^mmm (MenacbenX

j{*9a» (Länder).

7. Benannt werden die Wörter nach ihrer Betonung in folgender Wciae:

Oxjtona (JJrat auf der oltima ) i. B. nftif (Ehre)

Paroxytona (Akut auf der paenoltima . . ) z. B. %<aiQn (Land)

Proparoxytona (Akut auf der antepaenultima) z. B. fivdpeMroi?, fiäXartä

Perispomena (Cirkomtlex auf der ultima . . ) z. B. xm&v (der Ehren)

Pitoperispomeaa (Cürkmnflez aaf der iiaeindtima) s. B. jA^n»

Die Paroxytona, Proparoxytona, Properispomena nennt man auch Barytoua.

8. Anstatt des Akutes wird innerhalb des Satzes der Gravis — gesetzt| x. B. juatA^

(tren), aber 6 juazbs &v9(feaxos.

Avan. xisi tit (wer? was?) behalten stete den Ahnt
9. Merke oixo^, ofKov (des Ilauses), V^ijQog (Homer), ^Hl$9 (Elia), "Jtillgf ^^fS»

iSiuto — JtfftcvvOf x^fcnwot, 6vnvos, iya ^ «v (ich oder du).

§ 7. Atona.

Atoua (ton- oder accentlos) »ind folgende zehn einallbige Wörter:

1. die Nominative des Artikels 6 oi' al,

2. die Präpositionen dv in c. Abi.), tig oder ig (— in g. Acc.), ix oder (ex^

S. die Koqjonktioinen ti (wenn, ob), &s (wie),

4. die Negatioo ed»» odf, od (nidit).

§ 8. Bnelitieae.

1. Enelitieae (sieh anMmeiide Wärter) aind:

a) Die Pronomina persoualia ^o«, fu>t, fu, eov, aoi, ae.

b) Das Pronomen indelmitnni ric. rt (aliquin, .iliquid) in allen Kaaua aowie die Ad«

verbia müeiiuita xov, sut, noi}iv, xoit, aa^, x^.

e) Der Indie. Praee. von tifU (teh bin) und 9if|t/ (idi eafe) in allen xweiailbigen

Formen.

d) Die Partikeln (quidem)^ tt (que), ftsg (eben) und das untrennbare dt (hin, da).
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2. a) NMh «üiMn Oxytonon odsr Perispomenoii Tarliert die Enditica üueu Accent;

dM OzytOMMi bduUt dalni dsn Akut. Z. B. mUv Imv (pnkbnun Mt), n|Uft 0e (honoro t«X

javffiv rit'cji' fternirum aliquanini).

b) Nach einem Proparoxjtonon oder Properispomenon wirtt die Enclitica ihren

Aoeent als Akui auf die Endiilbe desMUMD, «o dtb dteaet Wort alsdoim zw« Aceeote htX,

Z. B. ovdpoMnfs Ttg (iigmd ein Menech), Sv^ifattSe <^ Qumtk eoinX ditpiv n, noXtuti Itffuv

(ciTes sumus).

c) Nach einem Paroxytonon verliert nur die einsilbige Enclitica ihren Accent, die

sweieilb^ bcliilt ibo. Z. B. fAfit ns (iigend ein huA\ 4 H'W (meine Metter^ fuft«

eMit (pogoM amtiX ^ ^^1^ ««mSv (die Bede eimger).

d) Folgt eine Encliiica auf ein andres enklitisches Wort oder auf ein Atonon, so

erhält dieses den Akut; z. B. e£ rig iottv (ü quis est), einzeln ei — tig — iativ, et *ov

Abbl Wenn der Eadvokal dea vorhergehenden Wortes elidiert iat, so behalt die Eni;litt( a ihren

Aooent (ist orthotoniert)? Z. B. uMA i' tloüt (ainlti Mtem »uat)« ebenio oUt t' atiM oUt xi tiiu

(idi Uli inutaude).

f 9. Terändernngen der Vokalei.

1. Kontraktion. Wenn in demselben Worte zwei oder drei Vokale zusammentreften,

•0 werden sie in vielen Füllen in einen einzigen langen Laut zusammengezogen oder kontrahiert.

Aam. Eine koatrahierte Silbe hat den Cirkuufiex, wenn die erste, dagegen den Akut, «euu die

iweite der so kootniiierendeti Silben betont war; %. B. wpätt um «fuim, ^jUfiA&^B npmit^y tipf um
t^i^M, at^ ans näis

2. Die Eli.sion findet gewöhnlich statt:

a) bei den I'rripositionen, aulser bei 7tf6 (tw), xsfi (am); •/.. Ii. im' uv&QäxoVj

aber juqI üv^gänov^

b) bei vielen Partikeln, wie bd (zugleich), Iva (damit), aX'/.d ised), Si (aut«?m),

Tf fque), t6ti (tum), oxe (cum, als), hi (noch); doch nie bei Srt (dafa, weil).

Nicht elidiert werden v und das a, t, o in einsilbigen Witrteru.

3. Wird der Endvokal mit dem anlautenden- Vokale des nächsten Wortes zusammen-

gezogen, so nennt man diea Erasis; ibr Zeiehca trt die Koronis (^). Sie tritt am häufigsten ein:

a) beim Artikd,

b) bei der Präposition «pd (vor),

c) bei der Konjunktion xai (und l.

Z. B. Toiwofuc statt TU üvüfia (der Name), xükr^^i^ statt 76 eJi,i^ii (das Wahre), afijjp

(ohne l&woniaf) steift i iei^Q (der Mann), afimcnt itett «nl faisMC (und daraof), iwhr« etatt «vi

«üw (und dantnOf «tel* nA A<mid inX «<v itett nad Afv (nnd wenn).

§ 10. Von den Aspiraten.

1. Einr a 11 .<4 lautende tenui» mufs in die verwandte aqiirate abergehen, wenn die fol>

geude Silbe mit spiritus asper anlautet
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— 9 —
Z. B. oi'x ovrog (uicht dieser) anstatt ovx omog,

ixp' ^fi&v (tod qos) w ^ ^(lätv,

«a9' ffn^QttV (bei Tl^) „ x«r' ijfu'gav^

vvx^' ohjv (die ganze Nacht Uliclareh) „ vx'xt' olyjv,

l^äos (Zugang) „ ix' ödog,

^p9ifitf08 («Mbentägig) „ au' ^(fog.

2. Bai dem tSauSOiigm mit * aulaiitflaidai und mit 9 oder % MttlautmdeD SUmmen gebt

dts T in ^ \ihet, eoWd du aspirata in der Flexion verschwindei

Stamm rptjr, Nom. Sing. (Haar), Gen. ''p'X'^^. D»t. PI. d'f»6^(»).

„ rax{y), „ „ laxvs (schnell), Kojnp. &uzziav.

„ Prite. IKfacrffl (begrabe), Fnt. «tif^, Aor. II. F. ifi^nfv.

„ t^Hp, „ rpitpa, (nUhre), „ ^pfV-w, „ „ k^tpffv.

„ t9«9t » ^(fvxt<o (aerreibe, verweichliche), Tfu^ij Weichlichkeit

S 11. Endkonsonant«!!.

1. Kein grieehieohee Wort lautet anf einen andern Koneonaaten ans, ak anf v f ff

^). Merkwort NiiQtvg.

2. Das f /^fAxi'ffr(x<$v tritt ein vor rokaÜBch anlautenden Wörtern und vor gröfseren

Interpunktionen; und zwar

1. im Dai Flur, auf ^y),
2. in dor ^^. Plur. und Süng. auf ei{v),

3. hei den OrtslM -linininngen auf tff(v), z. B. !i^^ijvi^t(v) (ku Atheu)^

4. in der 3. Sing, aui f{v).

6. bei eji(oA(y) (swau^) und ]nwn{mt«[(ir) (giudidi).

Z. B. Ilcy«» 6 äv^^onrog (dixit homoX «ficeO'tv Sv^fmKi^ aber cAiotfc diO^ !^^ift»i|«iy

imHf tig ioxiv ('Aflietn's vir quidam estV

3. a^ Die i'urm tu (aus) steht vor Konsonanten, i% vor Vokalen.

b) die Form ote (nicht) atdit wr Vokalen mit ephr. lenie, «dx vor Tokalen mit

Bpir. aqwr, ov dingen vor Konsonanten.

cl ovrwir (so) steht vor Vokalen, ovra nur vor Konsonanten.

Z. B. ix tovzov, ^^X^^'j ixifhwiti^, i^äyio, ovx oiiyog, ovx ^>M4fva, ov noXv^, vv

^ddioff, ovr«0 ittür. ofcoff i}v MdAy fiÄ», lUyue d* 06 (Aecentt)

2. Flexionslebre.

§ 12. Deklination.

1. Der Accent bleibt, soweit es die allgemeinen Accentgeaetste erlauben, auf der Silb^

auf welcher ihn der Nominativ hat.

2. .Alle OenitiTO und Datire, welche die letzt« Silbe lang und betont haben, aind

Perispomena (die libr^^ Eamis aber im glaichein Falle Oxytona).
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§ 1^). Erste Deklination.

(A-Bektisation.)

(Kampf)
Statum: (taxa

(Ehre) (Heer) (Sieg)

•Sine. N.
^ G.

D.

A.

V.

Tijg

TljV

at

rf|ttj5

6t(fttriu

tftpati&e

örpar(«f

OrpccTt«

vixy

r'txrjv

1

VtXtj

War. N.
6.

D.
A.
V.

T

W

ffrpofTJWi'

1

ÖTppCTIßfi,'

ffrporTiKi,'

i

örgaritti

vixtti

VIX&P
vixatg

VIKM

D. N. A. V. Tö
j

G.D. 1 ttOif
\

f»«x«
!

1 vixu

väoa
(Und)

Stamm: ziofa

yiipviftt Moa«ä ^dkaxxü
(BrBeke) (Mum) (Meer)
yttpv^tt Mowttt fhtlana

Sing. N.
G.

D.
A.
V. &

Xe>p6c:
j

X*9«
1

yiqrvffäv .

Flur. N.
G.

D.

A.
V,

«r

t&v
tatg

rän

i
yttpiS^Sg

j

(Schwätser)

Stamm: iiolm%«

xoXlrtig Ili(fai}S vfaviag

(Borger) (Permr) (JOngling)

imlUmt Ihfta intnn»

Sing. N.

D.

. A.

V.

6 '

TOV

mp
i

vtavtSg
fl ci't'ov

vittvitf

vaspß»

Flor. N.
G.

D.

A.
V.

ot

totg

aöokt6xötv

ädoki&ian;

üoidöxtu
MoUcäg

1
«olJta»

vluvuäv

vtttvicus
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1. Die Subutaiitivu aul a und q nnd Feminiua, die auf und i}g Maüculiua.

2. D«r Flora] und Deal igt bd sUeii WSrtam der 1. DehL gleicL

3. Dor Gen. Plur. ist immer Perispomenon

4. Eiidot (irr Nom. Hing, auf r,, so bleibt dasselbe durch den ffdmen Singular. Endet

der Nom. äing. aber auf a, so bleibt das tt zwar immer im Accund Vuk. Sing., dagegen im Gen.

und Dal Sing, nur dann, tram ein Vokal oder ein p voiliergelit («r^ut, €tputfäst x^9*h Z<^^);
onet geht es in i} Qb«r (d'dXecTTa, ^uhim^^).

ö. Der Gen. Sing, der Maaoalina gebt auf otf aus.

Anm. Elnif^c Eigemumum auf ttg Mwie §ui}^äs (boreas), bilden den dorischen Genitiv auf ä-,

%. B. 'Awwtßai iHniitiiV.iil}, Oen. 'Avvi'ßä, ßof^S.

C. Der Vok. Sinj^. der Wörter auf «»• hat ff. z. B. m .liviur, daj^epeu haben ä ilif Wörter

auf tiis und die Vülkeriiumen auf rj$; g. B. m jtoXtttt, fltQöä. Alle andern Wörter auf

iMlben ^, a. R A Utolf'oxn^ Ilt'por) (o PerBes), 'AQigtttdn (o Aristides).

Anm. M*?rk« m dfairorcr, Nom. i Jmrfn)t (Herr).

7. Quantität. r)ie Eudsilbe «<? ist in der 1. Deklination stets lang. Hingegen ist dii*

Quantität des a im Acc. Sing, dieselbe wie im Nom. Sing.; xagtcv von x^f» ^^^^ Movadu

§ 14. Zweite Deklination.
(O-DekliaatioD.)

6 &v&(fe3Xos 6d6g zb Öätoov

(der IfenaehX (der Weg) (dasGeedMuk)

Sbg. N. 0 j) 6S6? TO (iöpOV

G. tov Tilg bdov rot> dcoQov

D. T§ 6dt3 z^ iäga

A. rbv Ti^v 6d6v tb däffO¥

V.
T
0) a SöffOP

"
Plur. N. of at 6öo£ rä dägä

G. x&v tüv 6dü» xSn» Sägtav

D. totg .ip^pAilOtB ttttg idotg

A. roirg zag bdovg tic ddp«
V.

»
CO ci bdoi V» däpa

Dual. N. Tca
' A '

TCiJ (1003 TtO dtoQm

G. TOtV tolv ööuiv xolv idtfoiv

Die Substantiva auf og sind müuulich, die auf ov sächlich.

Ausnahmen sind die Feminina q Ttaffd^ivog die Jungfrau, t) £ft.TfAo$ der Weiustuck,

^ Afywne Ägypten, ^ MHiftog WM, eowie alle Linder^ und Slidteoamen anf 09. Beeomfora au

merken sind: ^ v^öog die Insel, tj vöeog die Krankheit, ij bfiög der Weg, nebst Kompositen

(tiipoäos, itpodog, t^oÖog), ^ raqi^o^ der Graben, >; ßt'ßXos das Buch, tj il'flV^S der ätimmstein,

sowie mehrere substantivierte Adjectiva, wie ^ ^xctpog (y^) Festland, tj duclixxos {jftav^)

die Bedeweiae, 4 <h$}wIi}«o« (ßooi^) ^ Senat.

Aan. Meik» i SMUptt TXtm. i UOifSt (Bruder).
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§. 15. AdjectiT» «nter nnd sweiter DeklinBtioo.

inuo. Iram

Sing. N. 3fi0t6v (tr«u)

« ^1 II jt

D. u

A.

, V.
1

l'l. N. V. XKSXtti xtffra

6.

D.

A. motu

Dual N. «iMa Mta
G. »uttotv

Sing. N. di'xaiov (geradit)

ü. ÖiKttiov AixaCov

D. Ötxttüf dixaia

A. SituUS» dixatov

V. dinats dlXttl'Ü dixatov

PI. N. V. iimum
G. Siyutiaiv /Sixttiav dixai(ov

D. dixttüug äixaioig

A. ' dixuiovg dixaiag 8£xatä

Dual. N. üixaiui dixaitt dixaia

G. dtxaioiv
^

dixtttttiv dixaioiv

1. Die F^eminina hab- ii jj, nacli f, t und p aber «.

2. Das Femioinum der AdjectiTa barytona hat im Nom. und Gen. PL den Accent auf

deneUMD 8üba tm ^dben Kuiu d«* Madrolinunu, iAuum and dimUmv (olmobl N. 8. d<-

naüt lantot).
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§ 16. Conirftcta der ersten und sweiten Deklinatioa

WdQVä (Minerva) yf, (Erde) 'E(f(ir)g (Merkur)

Sing. Plur.

Sing. N.

G.

D.

A.

^*

i

rü

r«
1

*fi!p|i«t (Hermen)

6 idoig (die Fahrt zu SelliJIi») «d ^o0y (der l^ioeben)

Stamm: icioo

Sing.

G. TO0 «;ioi>

A. *öv «Jlot>v

Plur. Sing. riur.

XU imtä

XQWfOVV uQyvQÜ

SUmm: fg^M» (golden) (HÜbera)

F. N. 31 F. N.

S. N.

(}. Xlfveoi> iffyvffäg agyvQOV

1). agyvgä

A. XQvaovv ttQyvQoin/ ttQyvf&v ägyvQovv

PLN.
1

('<(>yvQf(

ti. Iffvöäv ägyvQäiv ÖQyVQÜiV

D.

A. &ffyv(f&s agyvQä

«ftrAoii«^, n-:rhn>v (schiffbar)

Hiaiiim; ivnkoo

M. u. F. N.

8. N. dkAouff tMuw»

A. swtiMW eimiow

M. II. F. a.

PL NT. e&Ooi «ftOiMv

G. «Arilaiv

D. f{>Xitots

A. evxJüovs eihüboa
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1. a) Eontrahierl; «erden ao und eo in ov.

b) * und o werdun von jedem folgenden lauguii Vokal verschluugrij.

c) f« wird iu der ersten und zweiten Dekl. in >j koniniliiort, aufser wenn t

oder f vorhergeht. Üos Neutrum Pluraliü kontrahiert jedoch immer in ä.

2. A4j6etbft conirmcta sind:

a) die Adjeottva auf «0;, ireldie StoJEa oder Farben beseiefaneti,

b) die Multiplicativa auf nXov^,

o) die mit nAovg (SchüCEahrt), vovg ^vg (äirüoiung) sueammengeeetsten

Adjectita.

3. Die HnUaplioaÜTa auf -aüMf geben naob ffvaoOst alao ibrJU»09 (einlaeli), Jat^^

ixloOVy Nom. Plor. ixiot, iaüUdt, tatli.

4. Die CouiiiDsih' jr^.ofv. i'oro. pov-r '!''It;ilt»'ti den Arrent auf dpr vor-

leistcn Silbe, z. B. aiQÜckovs (Umut^elung), Geu. lu^izkov^ i/tifM^^ovs (Giessbacb), Acc.

Plor. iiiiiä^^ovs.

% 17. Attisebe iweite Deklination.

(dar Tempel) (Uenelaoe) (gBÜ^)
Staaun: vtm JMnwaa» Ah»

a N. V. vtag Usng

G. MeviXta tXffo

D. Mevdltf»

A. Utav

Plur. N. vitä

0. vtiiiV Utmv
D. 1 1 M ja P

A. vt6g Ueut Um
Ann. Omw irt Adjekti-v nnkr Endangea: dreier Badongea aber iet wUmt, mUi^ «Um (voliy.

l'ür deu Acceut der Bar^tona gilt fw ala em»ilbig. Die Accentuation des Mom. ising.

wird durch alle Kaaoa beibehaltan.
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§ 18-21. Dritte Deklination.

§ 18. Liqnids- vitd Untastamme.
0 0 Q^(0(f 6 xoifiijv

(aal) (das wilde Tier] (Redner) (Hirt) (Gottheit;

Stamm: al TfOlfltV daiftov

02.. XT
Hing. si.

fii ^Sa-$ dttifM»

G. äX-6g nolftdv-og iaiftov-og

D. Hl daiftov t

A. &i-u noififv (t dtt({tOV-tt

V. daCfUiv

PI. N. V.

G. aX öv pJJTlJp Ml' 7C0t(itv-av

D. aoifii' ai[v) 8a{fio -<It(v)

A. (fiituff ug dttifiov-ag

Dual. N.

0. MOlfiiv-OI»

6 yiQfav (Greis) Xv&atg (gelöst) jj iXTiti! ( Hoffnung)

Stamm: ytQovt kv9tvr

Ma«c. l'Vm. Neutr.

S. N. yfQcav Xv»f( -?

G. yifovT-og Xv^tiOris Xv9tvT-os

D. yiffoVT-i Xv9ivt-i lv9ivr-t

A. yi(fOin-v Xv9hn-a Xv9ttaav ' Xv»iv IXxlS-«

V. yiffm' Xv»ti Xv&itaä

PI. N. ytQOlT-t^
^

Xv&f'vT fü Xi'd'ttaai Xv&f'vr-ü iXnt'd

G. ytff6vT-ttn' \
Xv9ivt-av Xv&tiesbv Xv&iVT-fav \

iXmä-cav

D. »!ü9a -0i(v)

A. lv9tüläe

il fQi^ ^ etiXiuy^

(Htreit) (Leib) (Widitor) (Trompete) (Araber)

Stamm: IgiS

Sing. N. iift -e • ipvla i «äXauy i "Aqu i(>

G. <J(0(lttT-OS "Aifaß-og

D. ifti-t «dtfUlT-t <p\)Xax-t tidiatt/yy-t "A^ctß-i

K fQl V tpvXax a 6«kKvyy~a "Affaß a

V. öäun qivXa 1 ' «uXxiy % "A^a il)

PL N. V. ifid-ee SaHar ä «dlauyy-ss "Affaß-tg

G. 'Agaß-m

D. iifi -ai(v) aAfuc -tf»(v) tp^Xa h{v) gdXxiy it(v) "Aga ilfi(v)

• A.
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1. Äcceut. Einsilbige ätümme betoueu im (Jeu. uuil Dat. aller Numeri Kiiduug,

und zwar wenn sie lang ist, mit dem Cärinnnlflz z. B. ^ijq, dij^Av, aber »fi^a.

AuBD. II; ü nats iKnali<>). tili tfüi i f.icbt)^ ti aSf (Olur) iuhI im Gen. Flor, und Dmil. PwNnytoBa; abo
mtMtutf nmÜMrt tpmtm», äncof, über »«ttci^v) u. w.

b) wSs (ontniii) hat rwar xtitt6e, xtint, ab«r ndvtw, wttmfffi.

i )
rlii.i!liii.'i ii I'.iHic i|>iii lidialf .n d. n Arci-iit auf lii-r Staninifillif . /. H öiToi vnn mr >iMtMi<lv

2. Vok. Siug. a) Sämtliche P- und K-Stämme sowie die oxytouierten T- und Liquida-

Stimme haben deu Vok. Sing, gleich dem Nom.; also o ipvkai, ''J(f«4>, ;cut/i>/f, ijyefuävy Xv^tig.

b) Dia flbrigen haben den reinen Stamm; also i ätOfioVj & i Ahe»

(o Ajax), Ht. .-tuivx. Xoin -f/'f w j'jpor, St. yi^oxi, Noin. ytQuiv, w ffitl^ Bi mud, Nom. mr^.

8. Der Dat. t'lur. bäugt 0t{v) an deu Stamm; doch merke:

a) mit einem K-Laut wird das 9 zu mit einem P-Lant zu i'\ z. B. tpvktt^i^ "/fffuipt.

b) der einfadie T-Lant fiUlt tot « ans; i. B. äbtiui, iQisi^ Ot^utOi.

c) IT flUIt vor tf ans. doch wird dor vorhergehende Vukal gedehnt, iiiitl zwar n in Sf

f in ü in oi», z. B. yt'ytiöi ivmi j'/'y«*?. yniTOs' Kiese), Ai'O'fttfj, yt'porfJf.

4. Die Substantiva 6 ;»<T?j^ ^)ater), P/'W (uiater;, ^ ^i^eErq^ (Tochter), >/ ^'adrijp

(Bandi) «tosaen das « des Stammes im Gen. nnd Dat Sii^ ans (Synkope!) nnd werfen

dann den Aeoeut mf die Endung.

Sing. N. ?rf<T>i'o

G.

D.

A.

V.

Plur. N.

(i. ffttTtp rar n. 8. w. u. s. w.

Jcax(fäoi{v)
•

wie tutti^

M. F. ßeltim (besaar), N. (Uluw
Stammt ßiktuv

Sing. N.
,

ßtXtütv piUto»

Ü.

A. ßtXtiov-« oder ßiXtiov

^- ßiittw fiSkno»

a N. V. ßtlxiovss oder ßiixtoiMi oder ßeixfn

G.

D. ßfkri'o -Oi(v)

*• fiti.xiov-ui oder fitixiav-a oder ßsktlo
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ö. Nach itti^MV gehen auch die Adjectira auf cov, ov, sowie die Komparative aut ov,

ov. Dar Aoeeni rBckt jedodi in Nentr. Siug. auf die drüflefaste Silbe; <. B. fMat^ov (beatus),

N. ed^Mfiotr, ßtlxlav, N. ßiXtiov.

C. Die KniDpn rat ITC auf ot'. m- stosseo h&ufig da« V im Aoc. Sing, and im N. A.

Y. PL aus und koiitrabierea oa in a, o( ia ov.

7. Der Aeeent imd im Yok Sing, (nnd bei Adjektivai im Nenir. Sing.) gern znrfick-

gezogen (vgl. ddexota^ McX^)) z. B. A mfrc^, 9iSyaTeQ, "Axollov, Iloendav. Regelraäfsig ge-

sclnohf iMf'i^ bei den zusammengesetzten substantivi•^ nnd adjeetivis barytonis, deren zweiter

Teil zweisilbig ist; z. B. o L^yäfuitvov, Idöxdfttxesy lltQixkusy u> owq^fg und ru otH^q^eff.

§ 11*. Sigmaatämme.

(genus) (von gutem Geschlecht) (gewolint) (Hercules)

Stamm: yfvti tvytvts tvvii&ig 'Hiftailiits

Sing. N.

G.

D.

A.

Y.

yivovg

yivos

ytfog

fvyfvtjg eiytvis

tvytvyj fxyyivtg

fvyfvi's* tvyept'i

ffvvij&n

ovvf^&ig «vvtjd'eg

tfnnxX f i

'Uffdxitig

Fl. N. Y.
1
y£^

0.
j

ytvav

D. 1 ytvi-Oi(v)

A.
( ydvn

evy^v&p

tvytvtlg evytv^ Ovvtj&£ig evvrj^tj

fltaa

S. A. Y. »(ftas

'ob (Fleisch)

nm: nftag

PL N. A. V. x^a

D. «if'«««(ar)

1. Zwischen zwei Vokalen iiillt daM «r ans. Es werden dabei kontrahiert fo in ov.

«1' und ti iu ii, ea in 1} (wenn aber vor t noch ein £ oder t steht, in ea, ao und ua in u,

«r in CM in S.

2. Der kontrahierte Nom. PL dient sogleich als Aee. PL
Aam. Im Dat. PI. uteht nnr nin e.

S. Die Eigennamen aul' —y^^St —«9ivtigf —Xfotng^ -~fifvrj$, — ^ttvr,j; bilden d<>n

Aee. Bing. aowoU nseh der 1. ab ascli B. Dtid.; s. R Hnxfätijv neben £ax(ftttii.

4 Die snaammengeaetiten adjeetiT» baiytona bebalteu aneh im kontrahiertMi Gen.

Plnr. [nnd Dual.] den Ton auf der vorlebtten («tanfVaw, «w^oiv).
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TohatottniM«.

§ 20. a) StSmme anf t nni v.

4 anUltff

(Fiscli) /'Stadt) fSta.lt)

Stamm: 1%^ -roA; ( rroAf) «<rri> ((iau)

Siug. N.

0.

D.

A. Ix^-v tfO-r

V. ffv-g

w. nTv.

6. #v-öv

D.

A. <rc-s

1. Im A< I'. Siii^. der MaHC. uud Fem. haben atmfUehe Stümme auf < nnd V die

Endung v. Ebenso haben v die bary Monierten T-atamme auf und ve; & B.

aber iixMs
Stamm: ;{«p<t

'/ *>t«

(gratiaj (Streit) (voll guter Ho&UDg) (HoönuQg)

2. Ko!itra}i ifrt wird mir in den Diiihthoriff n.

•i. Der kontrahierte N. Plur. dient auch hier zugleich al» Acc. Plur.

4. Die Stämme auf t haben im Gen. Sing, md Flor, die attieebe Bildung auf tmg und

twv mit dem Aocent auf der drittletiten 8ilbe; also »Mfcis, x^ühw.

S IM. auf «iJ. OM. fv. Cd und o.

6 und 1] /joOi; «> ßaCiktvg

(alte Firan) (b«8) (KÜiiig) (Heros) (Überredung)

.Stamm: ßov

Sing. N. ygav ^^ ßov i!

G. yftt -6s ßaaiU ae

D, ßo -t ßanla
A. fittaüLi -S

V. yp«* ßtt6tM

PI N. V. ß(> f.- ßaiiiXft^

G. ypö -Ar
'

ßo -dv ßaeiki -m> 1)gÜ UM'

D. ßov-«((v)

A. ßeMiAi-üs
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1. Die Siüuiiue üul tv niad ullu Masculiiia, dabei iiu Nuni. äing. Uxj'luiiu luni im. Wük.

Siug. Periapomeoa. Sie kontralüeTeii nur in tt.

2. Die Stämme »nf > aind eSmtlich Maeonliua^ die Stftmlne auf o jedoeh alte Feminina

und zugUieh Oijtona.

§ 22. äubetantiva anomal«.

(> civilff (Manu), St. ävig: av 6 g-6gf livdf/, Mqo, S^s^i Plur. Mftg, iotd^int, Mfi-
tf«(v), 6vd(fag; (Dual, uvdgt, ceviffolv).

'A«6).).av (Apollo), Acc. 'AnöD.M nrlicn '

-Innlkiova. Vok. "^ttoAAoi'.

17 yvviii (Frau); St yvvuix, I5i-touuug wit- tn i cin.--ili>igiMi Snbst-antivcii diT ö. Dckliuatiojij

yvvatx-ds, ywuixi, yxnftttxa, ywat; Plur. yvvalxt^, ywuixCiv, ywcalii{y), ywaixag.

Z§ii$ (Jupiter), ^»tfg, dtt, ^(Of ZiOL

4 »9^ (Haar), tftt^ «««{^v).

6 und t} xiSnv (Hund), Yok. xiiovi alles andere Tom Stamm« «üv: «vv-4f$, mw^
«Aw; »ih>tg, xw&v, xva^v), xwctg.

6 naQTv-g (Zeuge), Oca. ^prvp-o^ u. s. w., aber Dat. l'lur. (iKQrv-öiivj.

r\ vavs (Schifl'), ffois?, viji, vaüv; l'lur. i'i^f^,', i'/^öj', Vttv6t{v)^ vuvs.

TO ov^ (^br), St. ölt: utT-og, äti, l'lur. wrf, wroii', <äöt(j/j.

6 x^ftf/SfVTijg (tiesandter), geht im äiu^. regelmikfuig nach der 1. Deklination, aber

Plur. Mfdeßeie, »ffießtm», *fießtei{v), ZQtaßttg,

6 vUg (Sohn) bildet Aee. und Vdc. Sing, nnr nadi der 2. DekL, alle Sbr^en Formen

aber meiei nadi der i» DeU,: /

Sing. v(6g PUur. vUig, (v[oi)

i'iVijf.', (t'untj vtttov, (y(äv)

vU

4 letp (Band), Gen. itn/ög u. e. aber Dat Ptnr. {«(«/(v).

Cb«rNirht der Adje«tivH.

§ L'3. 1. ,\dj('( tiva dreier Eaduugeu.

1. Neben den Adjektiven auf og, jj (a), ov giebt ph:

a) Stämme auf v, mit dem Acccnt auf der Endsilbe des Stamme.n, 7.. H. yXvxv-s, yXv-

xiiu, ykvxi. Baryiona sind oor ^^tiovg, tifiiatia, ilfiiav (halb) uud ^ij^lv^', &>iXiia, ü})lv (weiblidi).

b) Sttaune auf v, i. B. ^Xag^ ftürnnm, (tüiv (sehwan), Gen. (i/iUtv-off, luluiviis.

»
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e) Siimine anf iv:

fKf4ie^ fsp^iiM«, t^ifuv («lUBiitigX „ fBfAw-o«

ixc&v, ixovea, ixov (freiwillig), „ htAvt-cg

Smmff fixovtfa, &tov (nngem), „ bovr-off

Die Bedeutung des Adjektivs ä«^ erhellt aus den Verbindungen: Steina »; ;roAf«? die gUIW
Stadt, xätfcu »öksig alle Städte, oä«« xöiis die Uesamtstadti sötfa söAts jede Stadt

ykvxv^ (rüfs) iMbir

Stamm: ykvxv (ylvxt) Si

Hase. Fem. Neutr. M. P.

Sing N. yXxnulie ykvKJ& txovtu

G. yXvxi-og yh>xfücs ylvxt-og ixövros

D. yivxtl ykvxiCa yXvxtl hiivtt U. 8. W.

A. htivta

V. ylmtiö

PL K. V. yh'Xtl^ ykvxi iui y/.ifXi a hiAvttg ixowfai

G. j'Ai'Xf'-i.jj' ykvxtiäv yXxfxi- cov fx6t'Tav

yXvxi ai[^v) ykvKtittts yiv*s-6i(v) ixovai{v) U. 8. W.

U. 8. W.

Stamm: mm Stamm: vfuv vaA jpifm.

pk9U»
%te(fievzos

XttVTt na«\} itavxi IttOlfX'TI

x«vta näv XCtQUVTtt JfHQltOOttV

nninn yapi'fVTte

xävtmv nu<sü)v xdvxiav jjKffiivtatv XU(fuvt(av

«atf«(v)

2. In alkn Aclj«kÜTnf denn Haaenliunm aaoh de» S. DeH geht, iat

1) das « d« Femmimiiiui kur^

2) dar Gon. Plnr. det Famiinuimu Pariapomcnoo.
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§ 24. II. Die übrigen AdjectiTS.

1. Adjettiva zweier Endun<»en sind

a) die zuBamiaeagesetzten Adjectiva der 2. Deklination, l. B. ädtxo^-, ädtxov (im-

geradtt), «((vove^ «Svow (wohlgesiDot).

b) die Stäiniue auf meist mit dem Äccent auf der Endsilbe dM StammM; s. B. cdjreiTf^

BÖytvisi aber «wij^ng, tfih^e^, and sAijpijff, xAij^ (voll).

An in. Merke: Acc. Sin^. und Kentr. PI. MtS Ton tpitijf (ernuingclud) und iMtä tob «^idfric

(rfiluillicb).

c) Stämme auf ov; z. B. iv6at(ico%^ iMaifiov; ßilti'av, ßt'XTiov.

2. Einzelne Bildungen sind: ü^fitv, &44^v (miinnlich) und dinovi, Aixow i^zwoitüfsig),

Gen. iütöi-^
3. Adjectiva einer Endung sind fi^a| (räuberiscli) , Gen. &ifjtay-(tg\ temg ^ÖnderU»),

Gen. &Mtud-osi tUvi^ («nn), Gm. M^vift-o^; innwp (glückselig), Oeu. [täxaQ-og.

Anm. l^oft «eibfidi aiiid duA^fealiia nf ^, idog, b. B. «^»c «i>^fi«24 (oififaa Mwia), fijfs '£Ui}-

»0<ff» 4 in><«4 (*>• y4 ' pafaia n. tarn).

g ni. UnregelmftfBige Adjectiva.

1. fiayag (grofs), StMmn ftsfa ucd luyndo 2. «oAt^p (viel), St. noXv und nolko.

Siog.N. yjya Siüs. N.

G. fityülov luyäXtig yitydkov (i. jtolXoi) xoULUs noHov
D. ItfyäXa Htydls (Kyttla •D.

A. (liyav (uyaKip^ t^dya A. xoUiju

Flnr.N. fuydiai Plur. N. noXXaC aoUä
0. luyiimv 0. noXXüv TToß.XAP

u. s. w. U. 8. w.

XonpuiBttra ier HUeettn.

§ 86. Begelmlfiige Steigerung.

1. Der Kompuwliv «n4«i Mf t$foet vüpfi, «ifev, der SnperlaitiT auf ttnogf «teiov.

Diese Endungen worden an den reinen Stamm des Masc. angehiini^. Doch behalten die Stamme

auf o dieses o nur dann, wenn die vorhergehende Silbe von Natur oder durch PositioD (auch

muta cum liquida macht hier Position) lang ist; sonst dehnen sie das o zu a.

Stamm Komp. Snp.

ittUHO

Ivdo^og (berühmt),

iry(f6s (feucht), *m vyQ6'TiQ0g vyfö-Toxoe

^oqiög (weise), eoipa-TefOg

ylvKÖs (ell&X yimw yXwtv-toKOg

(UXäg fifXdv Tfpo^ IttXuv Tcrrng

ittt^S (deutiicb),
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Anm. Lting wt die vorleMe 8ilb« in den Conipotitii tron tlp^ (Ehra), 4^*Mv (Hat, Gemflt), iiM»-

»•nf ilii'faiir;; .ilsn /. Ii in äxinos (unKeehri:, ngö&fuo{ lbr'n>ilwillij{\ {itiulvSvtni dufflihrlii Iii, ;,n',vii' in tl^ff^t

^iitark)i (lahcr Komp. ctti^tf^e, ^jv^otf^t. Kurz iüt Utu t in (Ion Endungen tos, t*«s, *fu>g, tvo;; dlber

fMrfi|iAnn«c von |Mfxi|w« (tnittwc).

2. Ausnahmen:

ytffttitaxos

(ueog (uiedius)

8^(0$ (spät) iiuttitiitos

nffal'og (frflh) :Tr)l>l)'r'-i'TiXTOj;

xa^<uiA}^0u)b' (äluiiich)

ipi^S (lieb) fMlo tptXzegos u. (läilov qiiiog tpiltaxog.

S. Die Stiame anf ov hSngm. ietsQos, dnaxog ui dm Stumn. Z. B. tödmfKoVf

4. Uur^elmi£üg: iffmidvos (slürk) i^paftwo i^poftcv/otcpoe i(ffmtuvi&t«fot

ßtSiifvog (willig) gern) f"fr«fi'o cKffifVf'tSTtgog a<fuevf<JT<nos

§ 37. Uofegelmärtiige Steigerang.

Positiv Komp.

1. aytt^ög (bouiuij «utivtav, Sufivov

2, »ttitös (moliw)

3. ftfyug

^
jfifxQ6g (kJein)

[oAtyos (wenig)

Ferner gehSien sa

& »ollig

6. 44^^09 (facilifl)

7. i^i^g (angeneliin)

^ iZ^Qig (inimicoe)

ßtkxiavy ßdXxiov

üftlttmv, npOnop (enpeiMMr)

»ani»v, xäxwv (pejor)

%t{fmv, xel(/<n> (delerior)

IttUfittfog

fiixQÖs und oliyog die Formen:

Mlitmv, »liov

Superl.

ägiaxog

ßilxKfzos

u^Axitxog

XfUtog

y.t'txKrrn^: fpessiiiius)

liigiaxog (deterrimus)

fiyt0tog

fnit^ötutog

.dUft^rog

iidiiotog

»Xstutog

f^6t0g

tidmtog

ix^goxttTog
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9. alexQ^g (schimpflich)

10. xälög (schön''

11. TÖ^vs (schnell)

Komp. Saptrl.

£iiiige Kom)>arativ» und Soperlatire haben keinen Positiv in der Adjektivform:

Eoup. Sapeil.

*f6 (pro) iKptfrcfOS (prior) xpäzog (primus)

? ^«ttqoe (posterior) vototos ( postn-mus)

? — löjecto^ (extxemusj.

§ 28. Adverbia.

1. Die BSduBg dei Poaitiva der AdTerbia wird aoa folgenden Bejapielen klar:

Gen. Flor. Adverb.

axXovg axJi&v

snfwiaf

XttQiivxtav

Ovftq>iQ(ov (icutrüglich)

tixm^ (wahrscheinlich) tixÖTtOV

tvdui'ficov fvdaiut'tvtiV fvdaiu6vtt>g

2. Als KomparaÜT des Adverb« gebnneht man das Neutr. Bing. Tom EompailtiT

des AdjekÜTS, als Superlativ das Neutr. Plur. votn Superl. des Adjektivs.

0O9A$ Komp. «o^pAtifov Saperl. öofAttcra

3w Unregehn&Giig» BQdunf^:

IV ebene) Komp. autnfov Pupi^rl.

fiäka (^magnoperej „ (luÄXov (magis) „

Hfyw (wen%) „ {nrov (nunns) „

lyYVi (piope) p fyrkäfov (prapiu) »

6vn (oben) „ dMvril^ „

UQl«Xtt

luUU6ta (maxitne)

^lunu (minine)

fyy^kKm (prozime)
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§ 29. ZshlirSrter.

1

2

3

4
5
6
7

8
y

11

12

.
13

14

15
16
17

18

19^
20
30
40
50
60
70

80

90^
100

200
300
400
600
800
700
800
900

lOOÖ
2CMX)

3000
4000
5000
COfK)

UM)
. 8000
9000^

mm
2< MM K)

30000

nivtt

oxzä
iwia
Stxa

ivdexie

dadixa

rpnV {tffi'u) xai dtx« oder TQiöKtudixu

xtvtt»aidexa

hauUdsxtt

ixxaxaiStxa

vxToxaidtxu

ivvfaxaiÖtxa

r^iKxovxtt

Kfvzr^xovxtt

i^tixovzu

ifldoiti^xovru

tXfttrfv

diux6«Hny «I, «

i7cxüx6etot

6xTttx6aiot

iMTÜXlOXlklOl

öxräxi«X^JUoi

iväxiSxiXiot

I
iC(f&rog, 7), ov primUB

I
rixaQfroa:

tvccToc;

ddxaros

ftvQiOi {(ivQioi unzählige)

itifuiftot oder dtSo (tvffuiSig

tfum4fu>i oder tpc^ |t«^M£d<9

dojätxarcii^

T(fizog xui dtxazog oder zifUJXMdtxazoe;

x/ragito$ ml dixaxog odfeT tettu^taimdixcaoi

nifunoß tuA dimcros odnr newteiiatihmos

tixfxizöf, rj, iv
XQlÜXOOXÖS

jttvrrjxoilxög

i^tixodzis

ißdofifjxoexig

iydoi]xoaz6s

ivtvrpcoezögj 0»

di4aiotto9f6g

n. I. w.

dtextXioozös

Q. 1. W.

IßnftMxiSi öv
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N. tis, Uta, fv 2 N. A. dvo

0. ivrfc. lüde. iv6e 6. D. ^imllv oAut Ma
D.

A.

N.

G. G. xeTTÜgiav

a D. «^«^»(v)

A. A. thtt^att thtt^

Sing. N. oödctg

G. oüevös

D. oMci^
• A. oMivK

oüefuäs

Plur.

Sing. N. oidipsg

Q. vidiim»

O. 4i«A^»(y)

A. od^Awf

oviiva

oväivav

Au tu \Vi.' iinu>'

/im UDO el triK'xüflo unno

IsL, w wild ancli Iwi Ordiwdim gabmiclit, x. B. M imI ifMniMii^

1. Zahladverbia sind: äxa^ eiumal, dis zweimal, tfis, zer(füxii, xnriuxtg, t^uxtg,

imhug, imiausf Maugf dsKtaufj «ftwtf&tigy tfuanvnaug^ luisovnEKif, AuommmowS) xtiUasi;.

Hinlier gvIiSirt «oflli das Adverb inMiaug TiümJ», oft.

2. Unliipli«attTft sind: &*io9g aimple^ dmlaOt duplex, ntimaüMs qnincnplei.

fL Zahlsubstantiva sind: rj fioväg (St. (lovai) die Einheit (von itövog einzig, allein),

oder T^t0ftvy(o( C(^«ftMTai.

I 90, Pronomina.

1. Prottonina p«r«OBaHa.

«dd. enU. Pron. ponosa.

a M. tf« (tu) 1. ^ji<{s, 1}, rfr

G. 90V 00V (meus)

D. OOi (JOf

A. ,1 (tinisl

l'l. N. ^ftfrg wir vfuig iiir

0. tiffa, Ti(fw

D. unser

A. 2. ifiheifos «oer

D. N. vi6 wir beide 09(6 ihr beide

G. 99^
4

Digitized by Google



- 26 -

1. Nur ireim du Proiiom«ii liervonnliebeii iai, wi« in Gegens&ixen, steht die

Dicht*enkIitiHchc Form.

Anm. Zur ÜHrvorholiung ilient auch düx enklitinchey«: iyoyt, ifuuft (AcceotS), aber ifM^t^ ifuyt, «iyt.

2. tiinis^ «in^, avtö-

1) liedeatet «8 selbst (ipseX ^ ^ «dr6ff b dv^iN Itomo ipsa;

2) dient es in den cMus obliqni xam EtmIb filr das ftbleude Persoaftlprotto-

men der dritten Person:

Sing. G. uxnoi), ij^, ov (^ejus)
j

PI. «inßiv (comiu, earum)

D. ttbtä, fj, ä (ei) tcdtotg^ «7$, oig (eis)

A. idr&Vt 6 (cum, eam, id)
j

«dro^, (eoa^ eaa, cft);

3) bei TOrhergebendem Artikel bedeutet es ebenderselbe; s. B. i «nMe dv^^ (idem

homo). i>och it>t auf die Krasis zu achten.

Sing. X. ö caVfv, {) ttVTij, TO «iVö oder rejVrdv

G. Tov avrov oder zainov, rf^g «urtjs, rov o!tT<n> oder rainov

D. C|9 «drfl oder xait^y t§ «ürf/ oder tteitfi, ainö oder TodrjB

A. «c^kdir, «)v «tififv, t6 «dfd oder v«^^
Plor. \. Ol' criVoi', eef «t!^«^ tä cnünf oder t«^i{

röt' «tTöv u. s v%-.

3. Prouumina reflexiva hat der Griecbe fflr alle drei Personen.

Sing. G. iftocvrov, fjg meiner «tavroiy ittvtovy ot> sui, seiner, ihrer (selbst)

(selbst)
I

(deiner selbst)

A. f'ura'TOJ', Tjv (Tfr-rrni'. r,'?' i >ji', 6 se.

Plur. G. >i/tü)/ aiTiät' ii^tJiv avrüv iavTüv (oder CKfüv (anöv\

D. ijfiff avrot'f, ttt$ vftlv edxotSi aig
,

imnoig, atg, oig |uder Otpiaiv «ebioli, alg\

A. «tikoilSgy ify
I

ifi^ onSfoilfe, 1^
I

McvnMfSf 1^9, it [oder «feodp, «^].

FOr 0MRWOO n. s. tr., lovnrf) n. a. w. aagt man aadi «tttmHr, odcoi) u. m. w.

4. Bfan sagt:

a) leb seile Nfiitcn Vater tov xtcrfga axKoii

Ich sehe ihren (Feniin.) Vater r(>v noxiffa avf^g

Idi aebe ihren (Flur.) Vater MotiQK «^fftv;

aber;

Er sieht seinen (eignen) V. rivr iaxnov xmi'oa o<l. roy xatfffu

Sie sieht ihren (eignen) V. tov tctvrr^^ xcTtou od. rbv JtttttQa

Sie sehen ihren (eignen) V. tov f'avrüv nurd^fu od. töv jfaxiff«.

b) l€li adie ddneo Vater rikv «iv smr/f« od. thi» lUcrifa Tiv «dir od. töv «nr^ tfw;

aber:

Da aiebst deinen (eignen) V.^ «6r «tr/ps od. fiv «cc^p« vftv «dr od. «öy
| |

*aUpu od. «if stti/^
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5. Pronomeu reciproeum.

Dual. G. D. alXijlotVy mv Plur. G. cdXijltM

A. «iXi^XovSt «£} Neutrum dXXiiXa (AccenÜ).

6. Pronomina demonitraiiTa.

a) tdtf Udi, tUt (der da) besteht ai» dem Artikel 6, f6 uoA dem enklitiseheo dt

Ms t6dt O0<

vAvde

TÖdf
t «fide roftfrff

zöviit t6dM toxiadi tä«dt ToAt

b) ohtoiy avtfi, to^o (dieser oder derjenige):

S. N. ovtog aikr] rovto PI. N. O^TOI «vrat

G. TOVTOX) Tavzt]s G. TOVrov

D. Tomm D. toitois

A. A.

Dual. N. rovta [t&UTßJ roi»ro

6. xovtotv Totkotv.

€) dMÜMV, dwA^v, ImIIvO (jener).

\iini Zu ilen I »i't-.. iii-rr.ilivpn tritt das Nonn'ti mit Ai tiki'l; dai' I*i'monr-tr;itiv ^Irht fiif \s i'ilcr vor

dem Artikel odtir hinter dem Nomon: ovtoe 6 «Injf oder <> ür^^ ovro;. 24t ö oder ö arq; o4t, tMivog

i oder 4 4v4t 'mA'«*»

7. Daa pronomen relativ um »s;, fj, S (welcher, der) lautet iu alleu Kaijui> mit dem

spür. Mper an:

4 8 e7 «7 2

Ar
0^

8v 8 olfe 5

Amn. Oft wird dio Kuklitika ntQ /nr ViTstarkunp anpftjIMirt : öoTtm, r.ntQ. n-n-to

8. Das pronomeu interrogativum riij;; et; (wer, wanV — weicher, welche,

welches?) hat den Aeoenl ateta aof dar Stammsilbe; anf xtf oad *i darf nie der GimTts rtehmi.

Das Prononsin indefinitnm ttg^ tt ^orgsnd einer, irgend etwas) hnq^egen ist stets enklitisch.

Ann. b indirekter Frag» wird Sm« gdnMiehi.

4«
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IiiterrogaÜTiiiii Indofinitum IntflRontiviiiD

(dirakt) (eolditisoh) (indirekt)

tio. Nentv. et Sffrtff

G. xivog

D. twi

A. «Aw» Nwtr. Ttvd, Neutr. ri ßvttv« ^VttVtt 5 tt

PL N. T^C9, N«atr. tüm upißt N«atr. tum
|

G. rivcav Tlt'äV
j

&vrtvmv

D. r<<»*(w)

A. «Ani«» Nevtr. «Aw
|

«<M^,Nealr.ciMt '

9. Proaomina correUtiTa.

Interrogativa DemonatratiTa JiielatiTa
Gonektifa

(iadiiekl fkegemd)

8t. no- St. to- 8t ^ 8t. hito-

M&stfogi ater? 6 lT«pO0 alter iuiMfog uter

x6<So$; quantus? to«oi>ro$, To^öifdt tantuH Stfos, otfotfneg qaantus

Mtogi qnaUs? «otoOrof, tot/6«i9 talis oKd^, oTt^etn^ qoalie

totaOng wird folgendermaliMii dekliniert:

TOtO0TOV toto&m toutih«

toioi5tov TOtOt^TOW xoioikm' Toiovratp

TOtOVtfS tOlOVTft toiovtoif

toioOtov tounfta

Atttu. Ebenso geht joaovxos; tooiadt, Tov^df, to^fov^it iiat G. totovdt u. ». w., toaovadt, toaäadf,

ffliMi; bmu mMc, «««Mc, vmM« CL wwM« n. a. w., <ow<rtt, taiittt, cM^fe.

IOl Aa diese P'wnomina eehlieibea siek an: »6ötit (jM^*ie) niflouaid, keiner, im» «aagß,

rrixg (onmis), Fxcctfro; jeder eimdhi«, nterqoe, fyi^ ambo, ^tif4$t^ Imd^ v^iin^og

(juidittfog) neuter.
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11. Adverbia correlativa.

Inlancogativa lodelinita

(enkUtisch)

Demonsfarativa Relativa
CorreUtiTa

(in äidinktBr Fnga)

at HO St. ao- Rt. 4- 8t. ixo-

MoOi ubi? xov (ali)cubi,

usquam

'iv^ttdf hic

ivrav&a ibi

Ivlte abi datov

mf} quo? m» (aU)qao

ivTuv&u eo

Ma quo

SDl^iv (aU)ouiide h'^f'vSs hinc

ivTBv&sv inde

Ai#£y unde

jrov^(ali)quando,

unquam
zÖM tum 5fc onin

*Agi qaomodo V

quudammodo

dbdf U. OVTlDff

ita, aic ut, sicut

xg; qaS? quoV xrj (ali)quü

(ali)qao

T^d« hier, so

rovrg, dahin, da,

o

g wohin, wie

12. Aof die FngB wo? woliin? woher?

1) /x*r dort,

2) arnov (ih'i)

'.)) XKvra'^ov (nl'iij'iet

4) oiiduf/Lov (iiii.squuni)

5) OLM», (aUbi)

6) o&M m Baum

7) in Attiott

8) M^fitfiCv) (feriB) 9iift^ (fonw).

imt^tv Ton dort.

Aam, T«iiipofal mmI ÜXmi (alio ttmpan), lnAn n); modal und £Uas^
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% Bi. T.erba Toealia (pnra).

1. Man uuteracheidct Ilaupttempora und historische Teoipora. Zu Jonen y;ehört

•* Präsens, Futur und Ferfokt; zu die~;on Imperfekt, PliuqiuuDpMffi^ und Aorist. Diflser eutsprickt

dein Iftteipischen Perfekt in der KryJihlung.

2. Das Präsens uiid imperlekt Akt^ und Med. werden aus dem Präsensatamm ge-

bildet; iSum eriiilt man, wenn mBii das « der 1. Sing. Ind. PAs. AU. almiia

* •
' 8. Beide Ttaipota Yerbinden die Personalendiuigen mit dem PritoeosBtamme dureh einen

fiindeTokal: dieeer ist Tor fi and v ein o, sonst ein c. Der Konjanktiv bat dafBr n und i|.

4. EigentQmlich ist dem Gricchiselieu der Optativ. Sein Modnsseicbea ist stete

ein * und verschmilzt hier mit dem o zu oi.

:'). Der KonjuaktiT hat die Endungen der Uaapttempora, der OptatiT die der biüto-

rischeu Tempora.

6. Augment a) Die drei historischeu Tempora setzen im Indikativ bei allen Verben,

die mit ^nm Konaenanten anlauten^ ein c vor (angmeutnm syllabicum); s. B. i-autütv-w^

i-MtU8tv&(t, i-MuSmÖiaiv, i^m9$v«iyLipf^ i-tuudvSd^ßr von »uUMm.

Anm. Die Büt 9 «iaeteadan Terb» verdoppelii da« 9 naeh dem Augneiit; t. B. Ufrnn» tob

b) Alle mit einem Vokal beginnenden Verba dehnen denselben (augmentnm temporale),

Es werden 1^ ö, c, «, ^ «i, 01, <cv, ev

w» w» * 1?» »» 0» B» ^ V-
iXfXtvco (fleliP -An)

Yon vßgt'ta (behandele übermütig)

von ^Afft'jü) (hoffe)

Tfyov ou ayo) (f'i)hre i

TOD ifi^b} (begrenze)

TOD $da (liDg»)

von «tojthwfu» (aohtme mich)

von oixi^a (Hiedele an)

von av^ttva (augeo)

von f{fj;ofi«i (bete, gflobe).

Die Diphthonge ou, ft und die lauge» Vokale 17, u bleiben unverändert.

AuHU. Daü Augment u jedoch haben iav (lassen), i&i^a (gewöhne), txofua (folge),

^Y^lfftfuu (arbeite), InrUhr (bewirten) and ig/» (habe); s. B. fl^« elfft^fSiiiipr.

7. a) Die mit Präpositionen cneanunengesstrten Verba angmentieren das Simplex nnd

setaen dann die Präposition wieder vor.

Z. B. aQoöijyov von nffoo-üy^

slaiffw von eie-dya.

»
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b) Eiid«t die EhApontion auf emen Vokal, so verHeri sie denaelben vor dem Augment;

Z. B. ia^vw, ixAvCm äiuk-lvo (befreie) '

tTiixcctto» von f'^t-TtcTTw (trage auf, befehle)

ÖitiptQOV vou diu-ipiffa (diö'eru)

doch merke: iitßuXXov vou ix-ßdlko) (werfe hinaus)

«vpdleyw Ton «vl-Uyn (aanule)

(Jin'f'(icc?J.oi> ündi»ipKjii.ov xoü Ovfi ßaXXb} und tfi-ß.

ntQitjiccXXov vuu JCtQi ß((/iXa

aQovßaUov (Krasis!) tod nifo-(iaX3^

8. Futur und Aorist I Akt, und Med. biagea an den Verbalstamm ein Siguia. Mannennt

das 0 den Tempuecharakter derselbe, z. B. xati$v-<no, xaidiv-aofiui, f:ia£dtv-eay luaiStv-

tft^V. Die F!' \i I II des Futurs ist gauz die (ins Präsens; doch fehlen Konjunktiv und Imperativ.

!^'. Dur Aorist I Akt. utid Med hat « zum Hindevokal: iharu-kteristisch ist daher für

iliu die 6iibe 6u iu der l-iudung. Im Optativ verschmikt dieses 0a mit dem Moduszeicheu (

«1 9m. Nur der Konjonktir bat dieselben Vokale oi und n wie das PrlseiM.

10. Betonung, a) Der Aoeent tritt in der Konjugation so weit als mSglieh von der

Endsilbe surfick. Cumposita nehmen ihn wu möglich auf den ersten Bestandteil. Jedoch darf

er nie Ober das Augment aorüokweiohen. Z. B. osöAim, (bKUvtfov, dair^ilv0«(v), aber s^os-

b) Im Optativ gelten ta und ot als Längen. Dies ist wichtig für die Bedeutung dreier

gleichlautenden Formen im Aor. L Merke:

3. Sing. Opt Act. Inf. Act 2. Sing. Imper. Med.

«rtdsMa»

dm-AiSo iaeoXv«m

kSn ISse

11. Ittiduplikatiou. Die Perfekta und Plusquamperfekta, sowie das Futurum
ezactnm werden reduplixieri

a) Beginnt uämlich das Verb mit einem Konsonanten (aulser p), so wird dieser mit t vor

dem Stamme wiederholt. Aus St. ^at(Sn< wird dann Jtt xat'Stvxa, xi-7f«ifin^u((iy :te nuiÖtveofuti,

b) Beginnt aber dasselbe mit einer luuta cum Uquida, so wird nur die muta redupli-

aiert; B. ju-TiQtoßevKtt von stfftößtvu (bin Gesandter).

e) Beginnt das Verb dagegen mit zwei andern Konsonanten oder einem Doppel-

konsonauten, .>o wird ein einfaches f vorgeseut, z. B. f-tfTQttTtvfivci von (STQccrivoftat.

Anni. Auch die mit p aulauteiid« h V.-rba, liabcii (i!nr!.> ? t, ahur wiudenun vmloppelte.s
ff.

d) Beginnt dasselbe endlich mit einem Vokai, so wird dieser nur gedehnt und zwar

gerade eo wie beim Augment^ s. 6. «jj^vaea, fidevacae von djvpc^ 69eim.

e) Bei den Verben, die mit einer aspiruta beginnen, nmfii dieselbe in die Terwandte

tenuis nl)ergehen, a. B. ti-^VMU von Ms (opfere), ns-^iiwt^m von yvrsifcs (pflamie), x^-j^m«

von 2P*^ i^sttlbv;.
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12. In d«a Plaiqnamperfekteii tritt du Aagment tot die RedaplikatioD; i. B. i-mt-

Mndev-iutv, i-nf-nKidfv-nt}v.

13. Das IVilsrn-;, Tinjirrfckt, P<'rf(>kt iitk! Pht^finainperfekf Mp'Iü wird aiiili als Passiv

beoatKt. Hut Aorist 1 ^n,cl Futur Pass haben eigene Formen. Der Aoriat I cudet auf ihjv

(aktire Bndungen), da* FtttttT nof ittjoofna. Dm Fntnram exaotam P. endHeb «ndrt zwar

Inj« das Futur Medii auf tfofurt, iat aber stets redaplnert, l R /^otdc^-^qv, «ctdiv-tfif-Mfwc,

an-auadev-tfofuri.

Anm. Merke itv9iir stutt iOv&j)y.

§ 33. Unterschied des PrSsensstamms rom reinen oder Yerbalstamme.

1. Mau mulB deu Prüsensatamm vom reiuen .Stamm (Verbalstamm^ uiiierHcheideii.

3. Der Auslaut des resntn StuDmes heifst Stammcharakter. Nadt diesem MEfaUan

die Verba in drei ElasssD:

a) verba vocalia (pura), z. B. xtU/duSm, (ttiihia, xgCa, TtaXuico, <Ixo»5«, nava,

aflm. Wenn diese aber auf An^ /«, 6t» enden, so werden sie kontrahiert und

heifsen verba contracta.

b) Terba mnta, a. B. yifdtpa (schreibe), diAiim (verfolge), Mii9m (Ubetrede).

c) Terba liqnida, %, B, tyfikkm, fdvmy WfWD^ tf/pm.

3. Viele veirba muta, wekbe eiiteii P*Lattt sum StMunokaraUer haben, fügen im

Pk'iseBSslamm ein r hinzu; z. B.:

a") ßXäitrco (schad»-} hat ß zum Stamm.

b) ßüxrm (tauche), %äxtm (b^rabe), ^ima (werfe), 6iuanm (grabe) habea 9 zum
Stamm.

e) Die mststen haben « znm Stamm; x. B. tfbn» (sehlsgeX nimw (haue).

4) a) Bei vielen verbis mntis, welche einen K-Lant sum Charakter haboi, geht der

K-Laut mit j in die laoi|prap(M tt («v) über; z. B.:

^länm (bewache) — ^utog», VerbalsL fwisat,

«ftTu (stelle) T«}jo, Verbalst, ro)»,

rr/prrrfi) ("verwirre) Ta^XjiD, Vcrl'al-t. tO^OJ.

b) Bei vielen vfrbi- mutis, welche ä zum Chuiakter haben, geht d mit j in { über;

S» B. ilntXio (liüflV) = fATc^jto, \ rrtiiilst. fAm<5,

OKfvntio I IxTeite = Gxtvu.A^^o, \ rrliitUt. 6Kfvaö.

AuHU. 1. Von den Verben aut rrca \ aoa) haben einen T-Laut zun» Charakter ifitÖTto

(ftge]^ «iUfnr« (Ixlde).

3. YoD den Verben auf C» haben y zum Charakter bes. diejenigen, weldto

einen Ton bezeichnen, z. B. ufdUn (schrsie), o^u^&v (wehklag»); aulser-

dem ati^a (steche).

3) xittio (klinge) und oaixtica (trompete) haben yy zum Charakter.
»•
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§ 34. Verba muia.

(ich habe mir bereitet, i

iicii iiin bereitet worden)

i-axn'>a -tftti

f- rfxf t'urt rat

i-oiuw '09ov

Perfeetoffl Medil oud P&itsiTi.

lieh habe mir beschädigt, i |icb habe mir geordnet, l

(ich bin beacfaiidigt worden | i lieh bin geordnet worden

|

ßi-fiinit-fu» W'Vflt}^jMu

ßi-ßla -imi xi-ra -|«»

ßi' /lAf.'.T Tca Ti rc(X-TKi

ßi-ßkatp-^ov xi-xu%'itov

ßt ßlä^ Ut9a 1 r^ T('y-fu9tt

ßi-ßXaip-d^6 ' rt-Tui'&t

i-Otuvae-fitvog ra ßf-ßittH-fif'pos St Xf-Ttcy-fifvoi; &

ßt-ßXult-lUvog el^v Tt-tay-/tfVog tttiv

f axfvct (Jo

f exfvü ad^io

i-OKtva -ötiov

i-4KmSa

oder

i-auwd -^mtw

ßt-ßXa ^ o
ßs-ßkmp- 9m
ßi-ßXatp- 9ov
ßt-ßXäfp- 9«w
ßt ßla<p- 9t
ßt-ßli^ 9tav

oder

ße-fiH^ 9aao»

Tf Tft 1 O

xi-9ttX'

xt-r«x- 9aiV

xi-Tai 9t

rt-tdx' 9av
oder

tt-^dj^- 9m«tt»

ßf-ßXd^p-- &at Tt-Xtt%- 9ttl

ße-ßittfu-fUvoe te-x«y-fiipoe

ich hatte mir ben'ik't,

ich war bereitet wurden

i-fiiu^«-xo

i ßxivtt 6^rtv

£-6K£vä -tf^V

i-lfKtv^-fu9a
i «xt<m -<J9e

i-atuvae-ftdvoi rfiav

Plnsqokmp«rf. Medii and PaadTi.

fich hatte mir beschäiligt, \

ich war beüchädigt wordenj

i ßt ßkä^-fiHV
i-ßi ßl« -to
i-ßi-ßkajtro

t'ßt ß/M(f. {YOV

i-ßt-ßldtp- 9riv

t-ßi-ßldlt-fu9*t.

i ßt-ßku<p- 9t

ße-ßkofi -(u'poi tjOav

(ich werde bereitet nein)

1

fi«-)) hatte mir geordnet, )

jich war geordnet wordeuj

f'-T/-T«}' ftlfj»

i-ti-xa -^o

i-xi-xtt%-xo

i-ri-rax- 9ov
i-te-t«x- 9tiv

i-xt-xJ^-lu9u

xt-xay -fuvot, ijeov

g»wShiilieh niBMbrieben:

PntnrDm exAotmn (Paarari).

iuli wertie beschädigt sein)

ßt ßkd ^ o-fua

(ich werde gcurduet Hein)
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9 3Si. Vergleichende Übersteki

Prisens St Perf. Akt

xttideva naidiv

xXffTTO) llläz

fiXtlanu pkKß

Perf. Med.
i
Aor I Pans Fut. Pas».

I

ßt-ßkatp-aOl)
1 %i-t«x-n (rt) (

I

xf' Xilayy-a (II)
|

ßt'ßiMltfUtl. ßkttßffiO^tti (II ).

§ 36. KossonMiTdrftitdernngeit der verba mata.

1. FOr dae ZtuammeiitreifiBii dar matae iet an bemerken, dafs in der Koi^ogatioa

Cgr^rarle wie in ilcr 3. Dc'kl.) das 0 mit einem E-Laut SO |^ mit einem P-Lant au it wird, und

dafs ein T-Laut vor « Husfällt. Z. B.:

TOD ät. ßkttß wird Fut. ßlMilfa und Aorist eßXaim,

Ans ßtßlaß-iuu wird /mUc^,

texfvccd eui ., ioxivaaai.

2

odala

£iu Iv-Laut oder P-Laui tuufs vor einem T-Laut dett«en Lautstufe auuehmenf

er « nor « mid » (tenM),

vor 0- mir <p und { (aspiratae) stehen künnen.

Z. B. aus Tiray -xtu Wird rhaXTui,

II
ytyQtt(p-tat „ yfyQctxxttif

^ xay-^^vai „ rax^fivtUf

„ l/ftU/Mhfy „ ißht99n>'

3. Vor f» gehen K>Laute in T-Iiuut«; iu P-Laute in (i über; z. B.:

HUH dtdifox fiat wird didiay/ica
,

vgl. dfe^rM^ Mf f>or, iedmy^ivog^

ic^nti&^-ftai „ XEXti€ffiat, „ TtexitdfJiivoSi

4 T-Lant tot T-Lant geht in tf Ober; x. B.; ans dac^-^igv wird ImAi9i)v,

„ }rf;c<(#-Tou „ Mhm&ttu.

f). Ein T-Laut vor x füllt aus; z. B. aus isxivad-xtt wird ftfxtvaXn.

6. wird ausgcstofson, wenn et» zwischen zwei Konsonanten zu stehen kommt; z. B.:

aus ßtßijxß -e^o» wird sunöchst ßfßiaß -dot, dann ßtßkäijp^m.

Vgl. ßißkeuptSf ißdßiaq>»t u. s. w.

Digitized by Google



— 38 —

7. Um das Zut»mineiitrdfe& draior Koiuoouiten in d«r 3. PI. Peil, und Fluiqn. Med.

und sn Tetm«ideii, imwelireibt man ne dnidi du Pluticipi, Perf. mit sitt und ^ctvt s. B.:

ßeßXaf^fl^'ro! n'früv') niid fjeav statt ßfßlttß vrnt und ißifiJbl^t-lftO.

Bbenm sagt mau r^ra^^uVot, ie*evti«fUvot il«i{y) und ijgav.

§ 37. TpiiiporH X- I niiila. iVrf'okt II.

1. Die P- und K-tStüniuic bildou im i'criekt Akt sowie in den Aoristen Akt. Med.

und Puck Tempora lecunda, und swar rom reinen Stamn. Deshalb kOnnen Terba Toealia

nie Tempora secuuda haben.

2. Im Perfectum U. Akt a) wird entweder an den ratoen Stamm ein «joftches et

gehängt, z. B.

yfiipn 6i Per£ II. yiyfo^
„ ^pm „ „ ni^Qitut (seliauder»).

Hierbei wird das t iu eiusilbigeu iStämmcn in o unigelaukl: z. B.:

x(fiq>a St. tfft^ Pert. Ii. zixQotpa (ernähre),

«tq^a
f, etft^ „ „ li^tfOfK (wende).

b) oder der anslaotende Btamm wird aapirieri; z. B.

iioxa St. dumc Port II. itdimxuy

ifn^XttTTto „ <px>Xtat „ „ jrfqpiUcjce,

tätxia ^ Tay „ „ Tf'iox«,

Äya» » dy
j» » ^3P*»

xdffro „ xo.T „ xixo<pce,

ßXnitrcj „ ^ila^ „ „ ßißXtupa.

Anni. K(«tT(a bildet »owohl x^-x^nx« (icli hnhc gehandelt) nU »»'«yaycc (ich befinde mich).

3. Tfixt» (wende), »Xhctn (stehle) und xditM» (achidra) aspirieran den andaatenden

Stamm und haben troiadam den Umlaut o| alao flc^ofec, uixlofUf vdbofi^flc.

4. Die TL'rschiedrnon Modi des Perf. II. aowia d«8 FlotquaiiqMtC IL werden gaoa

regelmärsig nach dem Indikativ ^eljiidet; z. H.

VCT«E2«) irndinv, xtxünia^ xixdioifHf tf'rcjf, T^T()t;^tVat, Tsxaxäg, vi«, 6g.
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% 38. Die zweitea AorUte;

Aor. II. Act.

lud. ä. £-i4.x-0'V

Fl. iUxoutv

iXixop

Aor. II. Med.

i-TQttJl IXO

iriHcrrouiQa

svfiide micbl.

Aor. II. Pass.

iTQUiJirifUV

ixfcatixe

Konj. ä. Xin-o

PL Uxcouev

Xffän w-yMi

Xtfdx-rirtti

TQ€C7lU)(lt9'a

XfAuamm

. Opt. Ö. JUx-oi-fu

PI. lilTOlUtV

Umouv

T^ccar-oi-o

t(f€Cn-ttr)

XffUndrintv

X(fuxtif[xe

xf«tateftf0K¥ (-Clin'')

PL l^-re
XlnfTaanv (k1.

TQUa-ov ^Accent! )

rgaxieitatsu» od.

xffux-'n.ii^i

TpCRaMf-YII»

XQOX'li-tS

TQtcjtijtinoav od.

Lü; AM-fifv (Accent!) «9»«-i-0di(»(Acc«at!j

Pari UX'Air

Gen. Um-&^-c9
(Acc«Dtl)

1

tCau, xQan-iv,

6. XQCtx-i-VT-og

Fat. II. Pass.
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1. Der xweite Aor. Akt und Medü wird gebildet^ indraDi mcn oltne Tempawbarakter

(mit Hilfe der Bindevokale o uud ; ) die Euduugeti au deu reinen Stamm fOgt. Der Indik. gleicht

in seinen Endungen dem Imperfekt, die Übrigen Foimen den entsprachenden Fonnen dee Prüseni.

Merke den Accent iu deu einzelnen Modisl

Anm. Tmi einigsn Verben ist nur duMh Teiftnderung de« Staaune« ein Aor. U. mOgliub geworden;

«/nifH» (fliege) Lnperf. Imnifuir A«r. II fn^c (8jii«ope)

üfm (treibe) „ ^T"» n #y«y«r ^Maplikation).

3. Der /.Avcite Aorist Passivi wird gebildet, indem an den reinen Sti^mm die En-

dung des Aor. I. I'ass. angnhrin<r< wird Doch IVlili stets das ff. Die Flexion ist daher

ganz ebenso, wie die des Aor. 1. 1'., nur dais iiu buper. die Endung ist Wie von dem

Aof. L P. ein Foi I. P. auf •iftfOfM», so wtid aneh Ton dem Aor. DL P. ein Fat IL P. aaf

iftfofM» gebildet

3. Im Aorist II Fm«. dae $ einsilbiger Stimme in « fiber s. B.:

tiiiftfm Verbelstk tAtm Aor. II. iinU£m|v

tfiitm „ lfm „ iTQÜiri};»

fSTQ^tfio ,. argttp „ i6TQK<py]v.

An UV Uas t blmbt unvcräniicrt in ixinov [xt'nxn gebilre) und tvr-tUrfiin {«vlXifat colligo).

4. a. Sämtliche Aoriste iiat kein Verb.

b) Beide Aoriste de« Passivs haben ohne Unterschied der Bedeutung neben

einander:

fixm i^üp^ffv und i4^Up^

dUtffc» (indere): ij^kUjj^ ood i}a;U}>qy.

e) Nor den Aor. IL Aetivi nnd Medii haben

Stamm. Aor. II. ]^per£

tüttm ttx hato» (hixTov)

&va-*ifd^ (schreie) x^ia;' Stv-^xffayw {Av f'xQa^ov).

Abid. Von V<>rbiK anomaliK kiuJ die gebrftncbli' h i-n /w)>iten Anriete Act uud Med.:

/yfcöfiijv iyiyvofuti werde), fxajjot- ^xajiru) werde indde),

ü^vyov {ift^ym fliehe), tlaßop {lafi^ävia nehme),

h$it»B ((^ftra Mbneide), tv^op (ti^htm findet

^Mor (ff^ofMM komme),

•He» Ibis. 1^ (M' mIwb),

«Smr Kbig. »6m (fi/m Mge).

Bei de» fünf Ictzteo hat die S. Sing. Tmper. de» Aktivs den Accent auf dar idtiaia: iKfi^ e'v'» iMtf*

Iii, tlni ^aber &ntMt, Mti»)\ die S. Plur. acc-entoiert regebuUiaig, (üao XaJ^txt.
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6. Nur dflA Aor. IL bildeu im Patsir;

y(fdq>m st W9 St •W
ß«XtC3 n ßtitp iß«<fn}v « Im

r>
cfx«qn x6xt(o

ff
xon

<f<ptnxa
>'

Cfptcy

» ilfnp tf

Anm. Den UalMit « lwb«a i» Jfwmt x^nmt ««^y« tmd «cf^y«« %, B.

Aor. IL Faw. iT«««]]«', ^«f«vqr» iffr^dyiipp.
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ActiT».

§ 3». Verba

S. 1. TIUÖ
2. zinäg

D. 2. rtfiKTOv

3. Tiftfirov

2. Uftäte
3. Vl|lAtff(tr)

Imperf.
' Mficav

ixifitt

I

l'räs. Inf.

PMS. E<n\j.

r<,uü

Piris. PUrt:

! PriU. Optativ.

• riftcirijp

TlUtö {liV

riu w I'

Pils. Lnpetni.

tmäre
Ufiävtnir od.

Qen.

8. 1. Mota hniovv
2. woifiij ino t f ( i?

ixoin
D.2. «o»cr«oy itantttov

"t. .TOI f.'TOI' ixom'Ttjv jrofrjrot» TttU VIT Vj V

i'l. 1 . Jtoi o Oflfv inoiuvfitv
2. MOitiTf ixotttte

ixoiovv MOlOtSV «oioiivf od.

Prii. Iii£ Priis. Put: «oeAv Q«ii.'

nmttv ,T(if (1 l'<(St]S

xoiovvtog

S, 1. dovAä) dd<»dlovv dovAO
2. dovlofff üoiSXovci dovXo

doVA 0

i

dovAotij
D. 2. dovÄovTor ^düvXovtov dovAolxov dovAoüTov

3. doi^Aotlrof idovXofStiiv dovA&t09 dovAoArijy dovlodvMv
PI. 1. dovi,ov(ttv idovXoviltv dov Häfifv dovXotiitv

2. dovXovte idovkovxf duvXütxt öovXotxt dovXovxt
dovlAtf»(v) 9ovi9tsv dovXovvtov od.

•

Pris. Int. Präs. Part dovAAv Ueu. dilti ilpiül'TOff

dovJtod»
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ooatraai«.

Medium nad fumwvm.

Präs. ladik.

8. 1. tifi&fiai

3. Tinätai

3b tifiAyvai

[
Imperf.

iTlftlO(l1)V

hifittto

' ht^Avto

\
Präs. Konj. Präs. Optativ.

Tiftaad-yjv

Präs. Impmt

_
tfftiftfd'ov od.

1 ttitd09n9uv

Präa. Inf. Flart tifiäfifvog

S. 1. «o(or_u«( not o (ti r\ V

noioto JCOlOV

.S. xotffrcKt itolilrai xoiotxo

D.2. xo(«r«dov
3. «MsM^ov itmoie&rjv

PI. 1. noiovfif&u jtoiäiisQ'u

2. xoiilo^t XOiOtÖd't

3. sMwoi^v*«« mcttie^mv od.

Präs. Inf. Prfta. Part, xmvvuti'og

8. 1. iwloiftttt \iiovXo4fniv I iovX&itut I dovXotfniv I

2. ÄouAof \id(n)loi> doxdoi dovXolo ' rfot'Ao»*

3. dovXovttct \ idovXovro äovAötki douAcfro
:
doi<?.ova&(o

l).2. 8ovXov«9ov ' idovlo969ov dnvXCxfüov dovXol<t&ov dovXovaQov

PLl. 9ovXoii(te9^a |/9ovAoi$f»c^« I ^ov^i6f»e^«( dovXoiftt9te I

3. dovAoövTai. iidovXovvTO 1 dovAüvra» dovAofvro dov/lov0d^oiv od.

Fkis. Inf. Fr&s. Pari iovXovfitvoi

dovXovfievov
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1. B«i den Vwben Mif «« wird

>. . «"I
c, aot» m «tot m ^

koulrdhiert. Daher ist der Küiijiiuktiv gleich dem Indikativ.

AniiL Statt im KoninktioiialMitoi S haben if— die Yerba: fi^v (lebenJ,
«mi^v (hungern),

di^v (dfliwten)^ 194«^ ^ebnudienX (Orakel geben), a> B.:

Pr. IiuL n. Eoig. iä töfitv ]
Imp. ifim iStt|Wv

Cfi £ö«t(v)
1

IClq «Jaw.

2. Bei den Verben auf ta wird

w in CO in tto

koninbieit; ein langer Tokal oder «n Diphthoi^f tefeehliagt jedoeb das Toriieigebende c.

AuHn. Die einsilbigen Stänimr auf e lasHen nur die Kontraktion in tt an. Nnr d$t¥

(binden) kontrahiert überall, zum L'uterschiedo von fti'a (ermangle).

Pr. Ind. Imperf. Pr. Koiy.

»lim (eebiffe) £Ueov »iio
^K^f^^ ^IlK^i^A^^ dB^^^^^

xXtl blu xXtr,

xldofuv inXiofuv xkt'a^fv

«iefce itUiSte »kitixi

nA/ovffc(y) hAt9v xli»0i{9)

Sw Bei den Verben anf om wird

Opt.

Imper.

Inf.

Part

Mlioifttil)

«Xtlv

Ttkifav

iti,iov«a

oe OH \

oo in ov, l in ei,
I

in o»

kontrahiert Merke: nennal dbwIoC

4. Die Vetba confaaota haben im Sing, dee Opt Piia. AkL den eogenannten attiaehen

Optativ, ^odnneiefaen iq.)

§ 40. Die Tempus bildutig der vcrba voealia.

1. Diejenigen verlia voealia, deren Stamm aiuf einen kurzen Vokal ausgeht, verlängern

denaell>en in der Tempus bildung, aulser im Präsens und Im|>ertekt; < wird la. i, v m v, e

wird in i|, o in «ly « in i| (jedoch nach c, i, ^ in fi) TeilSngeirt; a. B.:

ivuv — 160m tdf^i» — CVfvcr« (fiMlaetMn) MotOw — noMftfoyHw

iiiv — itäoa Sffäv — düfäm (dinn) iyyvttv — ^^yyvtjea fTeiloben)

ßo&v — ißoi^dijv (rufen) t(u«v — rniftruua dovloi^v — ^douAcidijv.

Ansn. xfrjv und j/f^g^ai iiabeu trotz dee ^ ein if; dagegen erbalt dx^öo^ (hören) k,

L. ü. ox^oa-Oo/uu.
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2. Dt'n kurzen Vokal behalten ytiJkv (lachen), und rtsräf (ziehen); ferner «)M.v

(mahleD), v.^%tlv (genüguu), i^lv (speieu), TCÜsAr (Tolhoden), x^^ilv (zittern), tMMftn (neh

Kchämen) und iauM^wk (heilni); sowie dpoOv (piOgMl) md «hrifftv (ToUenden); s. B. i-^itUMK»

ifKi-Om^ ze-ziXt-xa.

Im l'erf. Med. und Aor. I. Pass. haben alle diese Vcrba, aufser «gow, uniuiWelbar

hinter dem Stamme ein tf ; z. B. i-exaa-iitUy (aber 2. S. i-axtt-öai u. s. w. ganz wie textvuöfuti),

i^nU«-9ff»i ^M^j dagegen i^d-dt/v.

3. Auch einige Yerba mit langem Stammvokale haben im Perf. Med. und Aor. L Paius.

hinter dem Stamme ein ff: uxwm (höre), xflirm (treibe an, befehle), xQova (stofsej, xara-A«»!«

(steinige), lutkttia (ringe), ada (eracbütiere), 2<^o (salbe) u. a.; x. B. {acovff-^, ^ovtf-dijv,

%(fi6-t6s.

4. xaia (brenne) und xXaica (weine) bilden ihre Formen von 8t. twv Uld ibUco} tlflO

Fui utaiaa, Aor. A. AunMUf A. P. imnidiftf, F. «iUnttfOfia*, A. AbUcvM.

I 41. Verba liquida.

1. Di« SiBnine mf 1 « ^ werden durch Anfügung von lu Prieeneetammen

(Jod-UaeM).

m) Bei den Sininm anf A awrimiliurt eich das j an A:

fiAAofM» (qiriDge) Üjofm Stanm £1

«ifp£U» (mach« ftUen) «ywlilii „ ey«!

&tilXt» (bestelle) — «wJ^ Stamm anX

iffülm (melde) » dyjndjiM „ ifftL

»a^aifiD (reinige) = xadorg^
i

XQiva (scheide, richte) = x^/vßo „ r.riiv

afivpa (wehre ab) = tqivvjt» „ äfivv.

h) Bei den Stbnmen anf ¥ mtd ^ tritt daa ^ als • in die Stammaillie sarfidt:

rn'vco (.spanne) — ntjm Stamm tiv

tp&BiQC» (verderbe) = iptftnjm „
tpaiva (niaohe sichtbar) = ipavjta „ tpiv

Anm. Nur weni^ Verb» haben im FräMen« den reinen Stamm; /.. ß. fiiv-a> (bleibe, erwarte), ii^-n

(hlnta ab» lohiiidfl).

3. Das Pntnram Akt. and Med. wird vom rnnen Stamme in folgender Weise gehOdet:

PiSe. fiAAofiM Fat. itt > e e jmw » iA^Afm

tf^fflA« «ifidUt-e-a» » eyoiUB

ffr/AAw fftti-f-ff-M = otfXti XQfvco xprv-f-ff-m Konxü

Aböl 1. Dar 0|ilaik. im iJci. geht «j« bei dm verbit eoalnwti» auf «Ai», die 1. Bing, bidik. ia

Med. aof »f au«: artXoirjv, OTfXti

Anm. 8. Die Futorbildung auf ä, oOfun (<-> «ta, iofuu) hat «ich von den verbia liquidii< au» weiter

verineitet; lo gAl bei den mehr als nraiailbieaa Verben aof i^ki da« Put Act und Med. nfdiaUdg aof tA

leflfM» ana; s. E dfn«^ (madn neneihtibar) IvA. tftm», wt/Jfß (bringe) Fat MfMA» xefMe6|M».

iMB9w^ipei ifei0eiy e e le MtOnyw
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3. Der Aor. L Akt. und M«d. wird vom reinen Stamme gebildet Statt der Hildung

mit « mM dar 8iMnmTokal geddnil^ nnd swu u m n (naeli * und ^ sq S), « ra «*, t und ^
an l und v.

ihräü. etpäXXa Aor. I. iOtprilu otyyikim ijyytlla

fiMcA«» (befledce) fyümt
Mt^Khm (ToUende) iai^ttwtt

Ausii. (dQio riiebe\ nlXvurti iiiiil xfp^nt'vm (^'inriniifi) vprlHii^'erii da« rt (U-s Verhalstamiues

im Aor. nicht in i;, sondern in a; z. B.: a^v, äütiiuvost inifdava, (In i}^a uud qAf^qv iat

daher i; nur Zeichen des Augments.)

4. Die flbrigen Teuipora (Pcrf. 1. und Plusq. I. Akt., Pert. und Piustj. Med., Aor. 1

und IVriL I. FImb.) wtrdett regeboiriig Tom ninoi Stamme gebildet Z. B.

Peif. Aor. I. P. Fat P.

xexäd^uf^x-a xixa&aQftai iTca^äf^riv xad^af^tjOofiat

fUfiiay-x-a fuftiaafuti ifuuvdriv {ttttv^i^aofuu.

Doch geht das t einsilbiger Stimme m « ttheri fomer werfen nfAw, xXivm (neige),

mJifSmm (waadie), «cAw ihr v ane.

Stamm Perf. Aor. L P. Foi P.

i-tSraX-xa f-ffraX-futt

«V xd-td-xa td-ra-itai, i-xa-^v xa-^ttjOoftai

Anm. Diß 3 Vorba (löU«», mlfMia, t/|»Ms bUd«B clieM Tempora vom umgei<t«llten (Metathenil) lud

verUngerten Stamme: ^Iri «tatt ßul, x^ij oUtt xau, cfi>] Htatt ttp^ «lao: fipl^/mi, xixpqiw, #i|Hf9i|r.

5. Das Perfeetam II. Act. wird gebildet von:

^dXXta ( sprosse
j

rf'dt/A«

liaivoiiai (rase) fii/tjjva

dxevreAw (töte) d«^rOMu

Von ^iva ist Ada I'erf. I. s^iqpayxa transitiv (ich habe i^ichtbar gemacht), i\&a Perf. 11.

xiiprjvu intransitiv (ich >nu sichtbar, enoheine); ebenao Aor. L i9dp9^l^ (ich wurde gezeigt)

und Aor. II. i^uvtiv (ich erschien).

Anm. Dh Pnf. Med. wiid fdgeiMlianiialiwa koi^jugiertt

8w 1. uifta^m aber timftn and «fcfifM»

S. witpttmttt sinam k^ii(«m»

PL I. XFqpäajtfdv n«rfpu<ti( «M^^m^
xf(pavöt Tftaa9r xf%fKs9t

laf, 1. iii9itii#Ri; «mMK» «tiif^lftwi.

6. Den A«r. II. Act und Med. haben fo^ende:

ßäXin (werfe) ßiX tßäXov l xd^va fifi|i Mpw
fyüftit (wecke) fy(»)f iy^^M" I

tiiwo wfk htfutv.
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7. Den Aor. IL

fnaiwfua fit»

cpca'voftai (päv

0^puAAm ««pik

oriUm cai

hthta fdgMide

ifMVIJV

anit(f<o (äüe)

% 48. Attiiche Rednplikation.

* 1 11111 A 1 Ol
1 eri. lucu. ^ L aoot t

iyei(fa (verstuuml«) 1. iy-^yiif xtt

TL ^bM^-a {Ixov-e-fuu

Uei^ ((Mibe) II. ^;U9>-«t

Httv
ctQ f/iai

iyeiff» I. iy-i^sf-utt (traas.) iy-ijyt(f (Ml

II. /y^-i^o^ (bin WiflJt)

ie&ia (ease) St. i^c I. dö tjdo-xa id-^Öi-o-(iat

ikai^va (treibe) 8t. Um 1. iA-i]Aa-xa iX-t\Ktt-flMi

iKty%a (beweise, prilte)

St. 0«^ II. /Hi«^«
I. ^|*-jffif-xa

tfi^a (fero) äi. «VC» II. Az-i^voj;-« iv-riviy-nai

igfCHa (siQtKe) I. iQ-tlQei-XU

Sfo (rieche intr.) St 6i II. 8d-tod-c

(2}r-(!AAvfit (pcrdo) St. oAf 1. uTT oX Liif-xu (i>erdidi)

(bcö/UvfUM. (pereo; bt. 6k II. (äi-öA-b)A-a (perü)

Sftwfw (schwöre) St.

itl4nm (gcfbe)

Einige mit kurzen Vokalen a b o anlautende Verba erhalten die sogenannle attische

Reduplikation; das heifst: der anlautende Vokal nebst dem ihm iblgendeu Kousuiuuiten tritt

vor den reinen Stamm, und der Vokal der (nutuuekr) zweiten Silbe wird gedehnt. •

Ana. Im Ifaaq. ariaaeB die Terba tait Aolaat f sie, die mit • aar nnreilen ita Aogmcat aa; i. B.

llijM^M«! tm-^Mtip vad te-<iUM«v; dagagea haifit e» von tuuim stets ifiniM^tv.
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48 —
§ 43. 0b«r8ielit der Tampusbildnng d«s regelralfsigen Verbnm«.

LTfrtATOMdl«.

Praesens

nuideva

dovlö
«(OVO

HL Verb» mata.

b.

torro)

üyca

m. Verbs liquid«.

tpaiva

fuaivm

XQt'vo

Stamm
ntuifv

dpa

ytka

rtlt

CCKOV

rtav

Futurum A. M.

ytXa<!o}U(i

dovlaeco

xetvfltap

ßkaß

Ttlip

Tcey

6^1
Oziy

iy

muvad

itkar

ät(}

<tmp

'<f

<pav

(ilttv

uyytk

yi^tv u. *Qi

xiv u. to

ßtil u. ßlti

xltky'^io

älo

aQÖ
tpicvä

(uävCi

&yytkä
XQivSi

rsvA
ßäkt

Aor. A. M.

fnaiäevOtc

iyiktttsa

Mime
iAovkonSa

ixo^a

ixÄay^a

ijyayov

ix6fitca

ifuäva

fjyyetXa

ixglva

Ä. iiyiiga

M. ^ypöuTfv

Port: A.

mxaidtxrxtt

dfÖQttXa

yfyikäxa

dtSoviaxtt

ytyguq-.a

xixkayya

VI«

iöxtvttxa

xtx6fitxa

Sidagxa
lextt^a

I. xd^ayxa
n. xi^^m
luftütyxa

ijyye)jttt

xixqhui

xixäxa

ßißkt}xa

I. {yY/!i)xu

II. iyi/n^yoQu

Perf. M. P

rerifuiiuit

yiyikaanai

xt'igtjiuci

xaniTiftttt

ttrilKStuti

xdxtevfuu

yiyQafiuKi

xixd^fiai

ßißittfmat

Xixki^yLUi

dtdicoyfun

xixayfuci

öfiD(fvyiiai

ftftptyfiat

fjyftai

iöxfvaefiai

xiKÖfiienai

didttQfUti

fjyyeknai

xixffXfLai

zhifiai

ßißKr^i

Aor. P.

iyputpijp

ix67ii]v

I. (ßXä(fy»i)p

II. dßlithfV

ixu<ptji>

I. irgi'qyifijif

II. irgtcx^u

ixQCKprjP

idiüixih]!'

UIQVX^V
ioxi^^hpf

ixo^(<J%^

htkdMl(P

iej(tt(fi}P

fj^v
I. itpuvd-^

II. ItpavTfP

i(uav&ijv

^lyyiiAht»

IxQiXhiv

ita&ijp

ißXll^v
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